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Sie Katastrophe in Sachsen
ns lote

145 Todesopfer der Katastrophe im Erzgebirge
Dresden , 11 . Juli . Nach amtlicher Feststellung beträgt

«
st 3 abl der Toten im Bereiche der Amtshauptmannschaft

dirna 118 und im Bereich der Amtshauptmannschaft Divvoldis -
^»lde 32 , insgesamt find demnach dem Unwetter am vergangenen
"keitag im Gottleuba - und Müglitztal 14 5Menschen
*»bi Loser Befallen . Es ist zu hassen, dah diese Verlustliste keine
*kientliche Erhöhung mehr erfahren wird.

Die Verwüstungen im Eottleubatal
Die Lage im Unwettergebiet Sachsens liiht sich jetzt einiger -

*aben übersehen. Alle Eisenbahnstrecken und Strahenbahnen in
ft Kilometer Länge, von Pirna aus gerechnet , find so zerstört, dah
Ak ihre Wiederherstellung Monate nötig find , zumal auch alle
Zücken zerstört worden find .

Der Ort Berggießhübel muh neu projektiert werden
. Der Ort Berggiehhübel mahnen projektiert wer-
£.* • Sieben oder achtFamilien in Berggiehhübel find voll-
N»dig ausgerottet , nicht ein Mitglied ist gerettet . Hier
Iml?* 1)06 Lied vom braven Manne , dem es schon gelungen war ,"99 Frauen zu retten und der dann bei dem Versuche , die siebente
* retten , von den Fluten weggerissen wurde und ertrunken ist.

Ein Aufruf der sächsischen Regierung
. Dresden , 11 . Juli . Die sächsische Regierung teilt in einem
?Arus mit , dah angesichts der beispiellosen Katastrophe , die 145

gefordert hat , Hilfsmittel bereitgestellt werden sollen, um
? dringendsten Not zu steuern. Di« Eröhe des Unglücks macht

auch eine grohe vrivate Hilfsaktion erforderlich. An die ge-
?^ te Bewohnerschaft ergeht die Bitte , zu helfen. Die hiesigen
^ uken, Sparkassen und Eirostätten sowie alle Zeitungen im Lande
O'den um die Einrichtung von Sammelstellen gebeten. Im Ar-

und Wohlfabrtsministerium ist eine Zentrale errichtet

Hilfsaktion der Banken
^ Dresden, 11 . Juli . Die hiesigen Banken und Bankiers haben
stimmig beschlossen, eine gemeinsame Sammlung von Eeldsven-
O für die bei der Unwetterkatastrophe im Erzgebirge Eeschädig -
tz? in die Wege zu leiten . Bei der gleichzeitig veranstalteten^ Mlung wurden als erste Hilfeleistung 100 000 gezeichnet .

2 Millionen Hilfsmittel für Sachsen
j; Berlin , 11 . Juli . Das Reichskabinett beschloh in seiner heu-

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung
jL Antrag des Reichsfinanzmimsteriums , dem Rcichsminister des
®insern ö"" iichst einen Betrag von zwei Millionen Reichsmark zur
tz^ rung der Schäden der Unwetterkatastrophe , die weite Gebiete
fiin lens und einige Gebietsteile Preuhens betroffen bat , zur Ver¬

eng zu stellen .

Schweres Unwetter auch im Bezirk Rochlitz
tz* . ^ . resden , 11 . Juli . Die Staatskanzlei teilt amtlich mit :
h

" >m Bezirk der Amtshauptmannschaft R o ch l i tz sind schwere
tz,-? E t t e r niedergegangen , die an mehreren Orten umfangreichen
i,,schaden angerichtet haben. Am Sonntag hat sich ein Vertreter

, /uutsregierung in das vom Unglück betroffene Gebiet begeben,unterlagen für eine geplante Hilfsaktion zu erhalten .

70 Millionen Sachschaden
vorläufigen amtlichen Feststellungen beträgt der vom"

wass,r angerichtete Schaden im östlichen Erzgebirge gegen

Unwetter, Hitze. Erdbeben

70 Millionen Mark .
Der Schaden, den die Reichsbahn erlitten hat , wird allein auf
10 Millionen Mark beziffert, abgesehen davon, dah mit der
Wiedereröffnung des Eisenbahnverkehrs in den Tälern der Müglitz
und der Gottleuba erst etwa in einem halben Jahr zu rechnen ist.

Plünderer im Unglücksgebiet
Eine tief bedeuerliche Tatsache ist es, dah in den zerstörten

Ortschaften im Erzgebirge jeder menschlichen Empfindung bare
Plünderer sich eingesunden haben . Ein grohes Polizeiaufge¬
bot bat nur damit zu tun , dieser Scheusale habhaft zu werden.

Bon allen Seiten hört man jetzt Klagen , dah das furchtbare
Unglück wohl hätte vermieden werden können , wenn die schon lange
als dringend notwendig erkannte Talsperre gebaut worden
wäre . Die Kosten für die Talsperre waren mit 7 Millionen
Mark berechnet . Der heute vorliegende Schaden ist ebenso hoch , ab¬
gesehen von den Verlusten an unersetzlichen Menschenleben.

Ursachen der Katastrophe in Sachsen
lleber die Entstehung des furchtbaren Unwetters im östlichen

Erzgebirge teilt die Landeswetterwarte mit , dah es sich um
Wärmegewitter bandelt , die durch plötzliche Erwärmung der Luft
und hohen Feuchtigkeitsgehalt hervorgerufen wurden . Man ge¬
winn ! für die riesigen Regenmengen, die dort niedergingen , einen
Anhalt durch die Tatsache, dah auf dem am äuhersten Rande des
Hochflutgcbietes gelegenen Heidenau 53 Liter Wasser auf den Qua¬
dratmeter niedergingen . Das Ursvrungsgebiet der Katastrophe istder Erenzstrich auf dem Kamm des östlichen Erzgebirges , das
Quellengebiet der Müglitz und der Gottleuba . Das ganze Gelände
ist in einer Breite von mehreren hundert Metern ein einziges Ee-
röllfeld . Bon einer kleinen Knovffabrik ist nur noch der Earten -
zaun übrig . Dort , wo jetzt das Master in einer Kaskade herab¬
stürzt, stand früher ein Haus , das mit seinen acht Bewohnern von
der Luft weggerissen wurde . Von dem Haus und den Menschen ,die in ihm wohnten , bat man noch keine Svur . Beide Täler sind
unvustierbar , weil sämtliche Brücken der bald aus dem linken , bald
auf dem rechten Ufer verlausenden Strahe weggerissen und die
Strahen selber streckenweise metertief aufgevflügt und von Haus¬
gerät , Bäumen und Felsblöcken immer wieder verbarrikadiert sind .Der kleine , unterhalb von Berggiehhübel gelegene Ort Zwiesel ist
fast ganz verschwunden. Die entsetzlich groben Verluste an Men¬
schenleben erklären sich vor allem daraus , dah nach den Alarmmel -
dnngen zunächst eine Flutwelle von geringerer Höbe und Wucht
durch die Täler jagte und das Wasser dann wieder fiel , so dah die
Bewohner glaubten , die Gefahr sei vorüber , bis plötzlich eine zweite
weit furchbarere Welle das Verderben brachte. Die ungeheuere
Gewalt des Wassers, das Eisenbahnwagen Hunderte von Metern
fortrib und ganze Häuser in einer Minute zertrümmerte , Iaht sichaus folgenden Gründen verstehen. In den oberen Gebieten waren
es vor allem Baumstämme , die so lange gegen die Mauern anrann¬
ten , bis diele zerbrachen. Je weiter das Master talwärts vordrang ,
desto höher wurde der Wall von Steinen und Baumstämmen , den
es vor sich her schob und der olötzlich ins Schwimmen kam.So ging alles mit einer Schnelligkeit vor sich , der kein Mensch
gewachsen war . Keines der beiden Fluhgebiete hat eine Talsperre .Jedenfalls darf nun die Frage des Baues von Talsperren trotzaller technischen Schwierigkeiten nicht mehr zur Ruhe kommen , bis
sie gelöst ist . Ein zweiter Punkt , der gründliche Erörterung ver¬dient , sind die Nachrichtenmittel, die , wie sich gezeigt hat , bei sol¬
chen Katastrophen im Gebirge versagen. Zuerst war die Dresdener
Polizei zur Stelle . Ein Anruf bei der Amtshauptmannschaft Pirnawar wegen Gewitterstörungen unmöglich. In den Morgenstundendes Samstag ging Reichswehr ins Unglücksgebiet ab , dann Feuer¬wehr ; heute werden Magdeburger Pioniere eintreffen . DieseTruppen arbeiten reibungslos und ausovfernd zusammen mit der
Technischen Notbilfe , dem Reichsbanner , das am Samstag nachmit¬tag alarmierte und zwei Stunden später 800 Mann stark in Kraft¬wagen des Konsumvereins „Vorwärts " abrollte , Roten Front¬kämpfern, dem Jungdo und dem Stahlhelm .

den Strahen erreichte das Master eine Höbe bis zu 20 Ztm . Bei
einigen Häusern besteht Einsturzgefahr .

Unwetter über Berlin
12 . Juli . Ein stundenlang anhaltender Gewitterregen

’i&et
"
ln außerordentlicher Heftigkeit ging gestern nachmittag

Sjftli* «i? "^ der und richtete besonders in den südlichen und
Vororten erheblichen Schaden an , wo die berabströmenden

Achjjllsiasten in den tiefer gelegenen Stadtteilen und am Fnh von
fie jt'J

'8en Strahenzügen grobe llebcrschwemmungen verursachten.
Kten Ucrroe

.
I>r muffte mit Motor - und Dampfvumven in Tätigkeit

v ^sserm
"

?!
*n die Wohnungen und Lagerräume eingedrungenen

. herauszubringen . Die Schienen der Treidelbahn am
itiii? *

10* ®ur |>en untersvült , sodah der Verkehr eingestellt wcr-
?£tt Oon

' l ' Arbeiter , die am Kanal beschäftigt waren , wur -
Ar derabstürzenden Erdmasten verschüttet, konnten aber von

uoch rechtzeitig befreit werden. Die elektrische Babn -
he * - t me5 . Bahnhof-Süden war auf zwei Stunden labmge-

J' ttfu . i!L U , . die Strecke führende Fernverkehr Berlin —Halle
ti U(iart ;üm et*et mer!)en - Arge Verwüstungen hat der wolken -

W ^st^ en namentlich in Temvelhof angerichtet. Die Bö-
Teltowkanals wsist stellenweise grohe Löcher auf . Alle^»aune und Drahtgitter sind niedergelegt .

Unwetter über Paris
tlt.n Ochern abend ist über Paris und U
Ebenen K? xÂ -r .

®cn,
.
‘ttcc niedergegangen , das. " venen nieoergegangen , vas

Ne n A» V °dtteilen beträchtlichen Schaden anrichtete . :°1°tzt ö * " wurden Keller und Geschäftsräume unte
dre Feuerwehr die Bewohner befreien muh

Wirbelsturm in Rußland
Moskau , 12 . Juli . Die Stadt Lukoiawow im Gouverne¬ment Mischninowgorod wurde voü einem schweren Wirbelsturm

beimgesucht . Der die Stadt durchziehende Teschaflub brachte Soch-
waster und lleberschwemmung, wodurch Menschen und eine grohe
Anzahl Vieh fortgeristen wurden.

Erotze Hitze in Jugoslavien
Belgrad , 12 . Juli . In Bosnien sind infolge der Hitze grohe

Waldbrände ausgebrochen. Die notwendigen Hilfskräfte find un-
terwegs , um die Brände zu lokalisieren.

Belgrad , 12 . Juli . Hier herrscht seit einigen Tagen grobe
Hitze. Im Schatten wurden 46 Grad festgestellt . In Serajewo
brach infolge der Trockenheit an mehreren Stellen Feuer aus .

Erdbeben in Aegypten und Palästina
Kairo , 11 . Juli . Um 3.06 Uhr nachmittags wurde heute ein

30 Sekunden dauernder Erdstoh verspürt . Bisher sind keine Schä¬
den gemeldet.

Auch in Jerusalem ereigneten sich um dieselbe Zeit mehrere
Erdstöhe. In der Stadt wurde nur leichter Schaden angerichtet.Aus der Umgebung werden aber Berluste an Menschenleben und
ernste Schäden berichtet. In Jericho stürzte ein Hotel ein und
begrub drei Touristen unter den Trümmern . Auch aus anderen
Orten werden Verlüde an Leben und Eigentum gemeldet, •

Wie lange noch ?
Von Minister A . Remmele

lleber die gelegentliche Haltungdes Reichsrats
äußert sich in seiner Nr . 185 der Badische Beobachter ,
wobei er sich im wesentlichen auf einen Artikel der Kölnischen
Volkszeitung stützt, die da meint , die Haltung des Reichsrats
unter Führung Preußens gegen Vorlagen der Reichsregie¬
rung laste die Vermutung aufkommen, daß hierbei nicht nur
sachliche Gründe maßgebend seien . Roch niemals hätte sich
der Reichsrat so häufig gegen Gesetzentwürfe der Reichsregie¬
rung gewandt , wie dies jetzt der Fall fei . Diese Vorgänge
müsse man im Zusammenhang untersuchen.

In der Tat würde es sich lohnen , eine Untersuchung dar¬
über anzustellen, warum jetzt der Reichsrat im
Auftrag der Länderregierungen so oft genötigt
ist , gegen Vorlagen der Reichsregierung Widerspruch zu er¬
heben. Es würde sich dann nämlich zeigen , daß es nicht un¬
lautere , oder sonstige , aus Oppositionsgründen hervorgegan¬
gene Ursachen sind, die den Länderregierungen Anlaß zum
Widerspruch gegen die Handlungen der Reichsregierung
geben .

Man sehe sich nur einmal das Trauerspiel in der
Frage der Erklärung des 11 . August zum gesetz¬
lichen Feiertag an ? Seit dem Jahre 1923 haben ver¬
schiedene Länderregierungen , darunter auch diejenige Badens ,
immer wieder um eine reichsgesetzliche Regelung dieser Frage
gebeten. Auch da, wo diese Regelung auf Landesgesetzen oder
Verordnungen beruht , wird sie nämlich von den rechtsstehen¬
den Parteien , mitunter auch von Angehörigen des Zentrums
mit dem Hinweis bekämpft, daß eine reichsrechtliche Regelung
allein nur einen zufriedenstellenden Zustand schaffen könne .
Es mag sein , daß der Ruf nach einer reichsrechtlichen Rege¬
lung in jenen Kreisen besonders stark ist . welche darauf hof¬
fen , daß der Reichstag und die Reichsregierung niemals ent-
schlußkräftig genug sein werden, den 11 . August als Natio¬
nalfeiertag aufzurichten. Was hierbei auch mitsprechen mag,
für die Mehrheitsbildung des Reichsrats ist nicht der Wille
maßgebend, der Reichsregierung Schwierigkeiten zu bereiten,
sondern eine überreife Frage endlich .einmal zu einenl Ab¬
schluß zu bringen . Würde die Reichsregierung führend
tätig sein , oder aber einig in ihrer Auftastung, dann hätte
die hervorgetretene Distonanz glatt vermieden werden kön¬
nen.

Ein anderes Beispiel ist sehr lehrreich. Das kürzlich im
Reichstag zur Erledigung gebrachte Gesetz zum Schutze
der Jugend bei Lustbarkeiten beruhte auf einer
Verständigung mit den Länderregierungen . Im 8 1 dieses
Gesetzes war bestimmt, durch besondere Anordnung könne der
Besuch oder die Beschäftigung von Minderjährigen bei öffent¬
lichen und nicht öffentlichen Lustbarkeiten, Schaustellungen
usw . verboten oder eingeschränkt werden, wenn eine Schädi¬
gung ihrer sittlichen , geistigen oder gesundheitlichen Entwick¬
lung zu befürchten ist . Aus dieser Kann Vorschrift machte
der Rmch-itaa "lät' Uch jn der 3 . Leiuna eine I st Vorschrift,
ohne sich darüber klar geworden zu sein , daß die mit dem
Vollzug dieses Gesetzes beschäftigten Polizeibehörden technisch
gar nicht in der Lage sind , dem so gearteten Gesetz die erfor¬
derliche Geltung zu verschaffen . Diese Differenz mochte noch
hingehen.

In gleicher Lesung hat aber auch der Reichstag unter
Druck der Filmindustrie mittels eines Antrags der Deutschen
Volkspartei beschlossen , daß die Beschäftigung von Kindern
unter 18 Jahren bei der Herstellung von Filmen ,
auch bei Filmen , von deren Besichtigung die Jugendlichen
ausgeschlosten sind, erlaubt sein soll . Kann es vom
moralischen Gesichtspunkte aus gesehen , eine schlimmere Sache
geben als die , daß die Verteidigung der Sittlich¬
keit und der Moral dort aufhört , wo der P r o -
fit des Großkapitals in Gefahr kommt ? Bei
der Herstellung von Filmen gibt es also EewistenskruM
nicht , wohl aber beim Abrollen des Films . Der
Beobachter muß doch auch gegen eine solch unerhörte Schädi¬
gung des Prinzips der Gerechtigkeit und der Moral Ein¬
spruch erheben.

In der Frage der Zollgesetzgebung liegt folgendes
vor : Vor etwa Jahresfrist waren sich die Reichsregierung und
die Länderregierungen einig darüber , daß die Zollsätze f»i bte
wichtigsten Nahrungsmittel des Volkes für die nächste Zen ,
möglichst bis zum Jahre 1928, eine weitere Steigerung
nicht erfahren sollten. Die K a r t o f f e preise sind im
Laufe des Jahres 1927 auf eine außerordentliche Höhe hin¬
aufgeklettert . Mit den Zuckerpreisen ging es genau so. Die
Preise für Schweinefleisch hielten sich erträglich. Der Ernäh¬
rungsminister des Reiches sieht jedoch in den hohen Lebens¬
mittelpreisen nur eine „vorübergehende Erscheinung"

. Für
die Kartoffelversorgung ist das Land Baden auf starken Zu¬
schuß von auswärts angewiesen. In großem Maße hat das
Land sozial schwache Bevölkerungsschichten . Diesen die Kar-
toffelnahrung nicht noch mehr zu verteuern , ist wohl ein Akt
staatspolitischer Klugheit . Die Anhänger der Hochschutzzöllc
und die Anhänger der Zölle auf Nahrungsmittel unter allen
Umständen, werden natürlich das Gegenteil behaupten . Wie
es aber auch sei , die Entscheidung einer Landesregierung über
hohe und niedere Kartoffelzölle läßt sich nicht von dem Ge¬
sichtspunkte aus treffen , ob diese der Reichsregierung genehm
oder unangenehm ist. Schließlich hat sich ja auch die Regie¬
rung des Landes für ihre Stellung im Reichsrat vor dem
Landtag zu verantworten .
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Auch in der Frage der Mieterschutzgesetzgebung
liegen die Verhältnisse nicht anders . Hierbei haben die Ge¬
meinden und die Länderregierungen mit den notleidenden
Volksschichten direktere Beziehungen als die Reichsregierung .
Den Länderregierungen obliegt der Vollzug der Reichsgesetze.
Aus dieser Sachlage heraus ergibt sich die Weinungsbildung
zu Gesetzänderungen , die nicht immer mit jener der Reichs¬
organe harmonieren kann . Dahinter nun die Absicht zu
suchen , als ob eine so auf ganz natürliche Weise zustande ge¬
kommene Meinung lediglich als Ausfluß einer Oppositions¬
stimmung gegen die Reichsregl

'
erung zu betrachten sei, , grenzt

an eine enge Betrachtungsweise . Ich kann nur sagen , wenn
gegenüber der jetzigen Reichsregierung und deren Politik der
Tag käme, an welchem der Reichsrat deswegen feine Pflicht
versäumt , weil er den Verdacht nicht auskommen lassen will ,
als ob er nur aus oppositionellen Gründen eine eigene Mei¬
nung vertritt , dann geht es für das deutsche Volk mit Riesen¬
schritten bergab . Man sei in den Ländern froh , daß gegen¬
über der Reichspolitik auch noch eine Länderauffassung ver¬
treten wird . Anno 1918 brach Deutschland nicht zuletzt mit
aus dem Grunde zusammen , weil die Länderregierungen
gegenüber dem Soldatenregiment Wilhelm II . die Segel total
gestrichen hatten . . .

Greuel am französischen Kongo

Eine notwendige Reform der
Ehescheidungen

Die Ehescheidungsreform nimmt jetzt greifbare
Gestalt an . Die Beratungen des Rechtsausschusses
des Re ichstages Mitte Januar dieses Jahres endeten
mit der Feststellung , daß der Vorsitzende , Eehetmrat Dr .
Kahl , gebeten wurde , die Anträge zu formulieren , die
er zur Ehescheidungsreform zu stellen bereit war . In der
Freitagsitzung des Rechtsausschusies hat Dr . Kahl den von
ihm formulierten Antrag mitgeteilt . Er lautet folgender¬
maßen :

„Aui Scheidung kann auch dann geklagt werden, wenn aus
anderen Ursachen eine so tiefe Zerrüttung de- ehelichen Verhält¬
nisses eingetreten ist, daß eine dem Wesen der Ehe entsprechende
Fortsetzung der Lebensgemeinschaft nicht mehr erwartet werden
kann, und wenn die Ehegatten seit mindestens einem Jahr vor Er¬
hebung der Klage getrennt gelebt haben. Ist die tiefe Zerrüttung
vorwiegend auf schuldhaftes Verhalten des einen Ehegatten , das
an sich nicht die Scheidung auf 8 1568 begründet , zurück,»führen ,
so kann der andere Ehegatte auf Scheidung klagen. Die Scheidung
wird erst ausgesprochen , nachdem die Ehegatten durch endgültigen
Vertrag ihre Unterhaltspflichten sowie die Erziehung der unmün¬
digen Kinder geregelt haben. Auf Antrag eines Ehegatten ent¬
scheidet hierüber das Gericht nach freiem Ermessen .

"

Eenosie Dr . Rosenfeld beantragte darauf , daß der
Rechtsausschuß vor dem Wiederzusammentreten des Reichs¬
tages so rechtzeitig einberufen würde , daß bei dem Wiederzu¬
sammentreten des Reichstags die Ausschußberatungen be¬
endet seien . Er wies darauf hin , daß die Ehescheidungsreform
äußerst dringlich fei und nicht weiter hinausgeschoben werden
dürfe . Abg . Brodaus (Dem .) schloß sich dem Antrag des
Eenosien Rosenfeld an Der Ausschuß beschloßdemge -
m ä ß , möglichst noch vor dem Wiederzusammentreten des
Reichstages die Ehescheidungsreform zu Ende zu beraten .

Ser Jammer mit dem
verfassungstag
Die Schuld des Zentrums

Die Hoffnung, den 11 . August als gesetzlichen Feiertag erklärt
zu sehen , ist vorläufig begraben. Weder die sozialdemokratisch¬
demokratische Initiative im Reichstag noch der Vorstob der preubi-
scheu Regierung haben zu einem Erfolg geführt . Der Rechtsaus -
schütz des Reichstages hat sich am Freitag nach Abschluß der Gene¬
raldebatte auf unbestimmte Zeit vertagt , d. h . er wird erst im
Herbst die Erörterung des Gegenstandes wieder aufnehmen.

Wen trifft die Schuld an dieser Verschleppung ? Kurz gesagt :
das Zentrum , das dem abstinaten und obstruierenden Reichsmini-
sterium des Innern v . Keudell sehr wikungrvoll in die Hände ge¬
arbeitet hat . Der Gedanke , den Verfassungstag zu feiern, liegt
dem Zentrum , so bat es vor einigen Tagen versichert , sehr nahe

Aus dem (sozialistischen ) Povulairr , Pari »
Unsere Genossen Novelle und Antsnelli haben in der franzö¬

sischen Kammer einer Interpellation über die Greuel im Kongo¬
land angemeldet.

Gide und seine Begleiter durchqueren den großen Wald von
llbangi . Sie sind in ihrem Rastort angelangt und schlafen ruhig
in der „Hütte der Reisenden"

. Ein Geräusch von Schritten und
Stimmen weckt sie . Es war ein Eingeborenenführer , der in dem
Irrtum , datz der Gouverneur bei der Karawane sei, fleht , man
möge ihn anhören . Ein Dolmetsch übersetzt sein Bericht.

Vor sechs Tagen , am 21 . Oktober 1928, hatte der Chef des Be¬
zirkes , der Beamte P . , einen eingeborenen Unteroffizier namens
Pamba geschickt , um Strafmatznahmen gegen ein benachbartes Dorf
durchzufllbren. Das Verbrechen der Bewohner : sie hatten sich ge¬
weigert , ihre Siedlungen und ihre Felder zu verlaßen , die der Ge¬
sellschaft offenbar im Wege waren .

Der Unteroffizier Pamba marschiert» also mit drei Gendar¬
men, deren Namen wir genau festgehalten haben, von Vova ab .
Diese kleine Abteilung wurde von Baouö und von zwei Männern ,
die ' dieser befehligte , begleitet . Unterwegs verhaftete der Unter -
ofsizier Pamba in jedem Dorf , durch das er kam , zwei oder drei
Männer und nahm sie gefesselt mit . In Bodembere begannen die
Strafen : man band zwölf Männer an Bäumen fest, während der
Häuptling des Dorfes die Flucht ergriff . Der Unteroffizier Pamba
und der Gendarm Bonjo schossen auf dir gefesselten Männer und
töteten sie . Dann gab es ein grobes Frauenmassaker : Pamba schlug
mit einem Totschläger auf sie los . Hierauf bemächtigte er sich fünf
kleiner Kinder , sperrte sie in eine Hütte ein und lieb sie anzünden.
Alles in allem waren es, so erzählte uns Samba R 'Goto, zweiund-
dreibig Opfer.

Und Gide fügt hinzu : Selbstverständlich wurde Samba ins
Gefängnis geworfen, sobald er nach Boda zurückkam : ein Brief an
P ., den ich ihm mitgegeben hatte , um ihn , wenn möglich , zu schützen ,
nützte nichts. Er wurde ins Gefängnis gesetzt, desgleichen einige
Mitglieder seiner Familie , deren P . leicht habhaft werden konnte ,
während P . eine Reise durch den Bezirk begann , und zwar von
Bamba begleitet , besten Heldentaten ihm also keineswegs Ungnade
zugezogen batten . Ich beeile mich, binzuzufügen, datz diese Straf¬
losigkeit nicht lange dauerte , so wenig wie die Haft Sambas . Rach
Erhalt meines Briefes ordnete der Gouverneur gleich eine behörd¬
liche Untersuchung an . Sie wurde Herrn M . übertragen , der alles
oben Berichtete bestätigte.

I Ein hoher Beamter also läbt Gerechtigkeit walten , weil » in be¬
kannter Reisender vorübergekommen ist, sich trotz der binderniste
informieren wollte und von dem schrecklichen Abenteuer bericht«
hat . Aber nicht alle Tage kommt eine Expedition wie die Eides
in das Tal des Hoch -Ubangi , und es scheint auch nicht, datz der
Gouverneur , um den es sich hier handelt , viele Nacheiferer bat .

„Ich entrüste mich über P . ,
" fügt Eide hinzu, „aber die Com¬

pagnie Forestiere — eine der großen privilegierten Gesellschaften
— scheint mir viel gröber zu sein . Denn sie, das beißt ihr« Ver¬
treter , wußten alles . Sie oder ihre Agenten zogen den Nutzen
aus diesen Zuständen . Ihre Vertreter stimmten P . zu, ermutigten
ihn , machten mit ihm gemeinsame Sache . Auf ihr Verlangen
sperrte P . willkürlich die Eingeborenen ein, deren Arbeitsleistung
ihnen nicht genügte . .

Denn die Eingeborenen , über die P . nach diesen Methoden
herrscht , werden tatsächlich dazu gezwungen, für die Forestiere zu
arbeiten . Str leben in einem Zustande der ständig»« Hast für
die Holzgesellschaft . Sie werden gezwungen, den Vertretern jeden
Monat eine bestimmte Menge Kautschuk zu bringen — ts bandelt
sich hier um wilden Kautschuk und nicht etwa um die Ernte der
Pflanzungen .

Aber Gide setzt , nachdem er die Klagen Sambas gehört hat ,
seine Reise fort . Er trifft eine Gruppe von Frauen , die an der
Ausbesserung einer Straße arbeiten , die einzig und allein den
Zweck hat , einmal im Monat die Herren M ., Vertreter der Fore¬
stiere, und den Beamten P . rum nächsten Markt zu bringen .

„Dieses arme menschliche Vieh troff von fürchterlichem Regen.
Viele waren darunter , die während der Arbeit ihre Kinder stillten.
Etwa alle 20 Meter gab es am Rande der Straße ein großes
Loch von etwa drei Meter Tiefe . . . Von dort hatten diele un¬
glücklichen Arbeiterinnen ohne geeignete Werkzeuge die sandig»
Erde geholt, die sie zum Aufschütten gebrauchten. Mehr als einmal
was er vorgekommen, daß der weiche Boden nachgab und die
Frauen mit ihren Kindern verschüttete, die auf dem Grund de»
Lochs arbeiteten . . . Da sie meist »u weit von ihren Dörfern ar¬
beiteten , um abends nach Hause geben zu können, haben sich diese
Frauen im Walde provisorische Hütten gebaut , undichte Schutz¬
dächer aus Zweigen und Schilf . . . Der Soldat , der sie beauf¬
sichtigte , hatte sie die ganze Rächt hindurch arbeiten lasten, um die
Schäden, die ein Unwetter , vor kurzem angerichtet batte , zu be¬
heben und unsere Fahrt zu ermöglichen.

Der
politische Kampf und die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse werden im

Volksfreund
im sozialistischen Sinne behandelt . Ls
darf
gesagt werden , daß er immer ein sicherer Wegweiser

in
den schweren Kämpfen und Wirrnissen unserer
Zeit war . In

Keiner
Zeitung wird da« Wohl der Gesamtheit , da«
Wohl der

Familie
so unerschrocken vertreten , wie im volköfreund ;

fehlen
darf deshalb in keiner Zamilie der Schaffenden der

Volksfreund

am Herzen . In der Tat , so nahe , daß er von diesem guten republi¬
kanischen Herzen nicht zu trennen war . Er bleibt dort liege«.

Obwohl das Zentrum vor Jahren selbst mit den anderen
Linksparteien einen Antrag eingebracht hat , der sich inhaltlich
mit dem jetzigen der Demokraten und Sozialdemokraten deckt , an
es diesmal nicht aus der Reserve berauszubolen , in die er sich mit
Rücksicht auf seine neuen Koalitionssreunde begehen mußte. Zu¬
nächst verquickte es den 11 . August mit den katholischen Feiertag ««
und dann verlangte es die Verlegung der Verfassungsfeier auf den
dem 11 . August folgenden Sonntag .

Sein Hinweis auf die Unmöglichkeit, in der Zeit der Ernte¬
arbeiten einen neuen gesetzlichen Feiertag zu schaffen, war allzu
durchsichtig . Es wäre leicht gewesen , einen Weg zu finden , auf dem
das Gesetz und seine Anwendung berechtigten Wünschen der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung hätten Rechnung tragen können.
Aber man wollte eben nicht , oder bester gesagt, man ko««t» nicht»
weil man an die Deutschnationalen und an die Bayerisch« Lolis¬
partei gebunden war .

Das Zentrum bat , seit es mit der Rechten zusammen in der
Regierung sitzt, seine Alliierten zu allerlei Zugeständnisten genötigt.
Die Zeit ist gekommen , wo es sich veranlaßt siebt — nicht zuletzt
im Hinblick auf die Schulvorlage —, seinerseits Zahlungen »u
leisten. Aber daß es gerade mit Konzessionen an dir Abneigung
seiner Bundesbrüder gegen die republikanische Verfastung zahlt , ist
nicht sowohl von unserem als von seinem eigenen Standpunkt « au»
tief bedauerlich.

Der 11 . August dieses Jahres wird also — abgesehen von
Baden — kein gesetzlicher Feiertag sein . Umso gröber aber ich die
Pflicht aller Republikaner , ihn festlich zu begeben und so zu bewei¬
sen, daß die große Mehrheit des Volkes nicht nur innerlich mit d««
neuen Staate verbunden ist, sondern auch den Tag, der al, d«t
seiner Gründung betrachtet werden kann, aus dem Werktagsgetri «-«
herausgehoben zu sehen wünscht .

6
Der Eeschwisterhof

Erzählung von Anna Hartenstein
(Fortsetzung.)

Da legte sich ihr eine breite Tatze schwer auf den Arm. Sie
sah in Kolbs Gesicht. Der hatte seine grimmigste Miene aufgesetzt ,
als sei er eben beim Viehbandel übers Ohr gehauen worden.

„
's war fei anders vermeint mit dem Stierhandel , Zenz , der

Hannes ist ein Depp gewesen ."
Sie zuckte , noch immer in würgender Scham die Achseln — „so

oder so — gefehlt ist 's doch . Und die Agath hält ihm den Vater noch
bester vom Leib ." —

„Dafür wird sie ihm leicht die Höll doppelt schüren .
" Aber

dann lachte er schon wieder. „Wir wollen nicht wie alte Weiber
über die Zukunft unken und nicht herschauen wie der Haslacher
drüben als betrübter Lohgerber. Komm, einen Schottischen mit dir
riskier ich noch.

"
Aber die Zenzi entwand sich ihm und verschwand aus dem

Saale .

Der Alltag kam wieder zu seinem Recht . Aber er hatte ein
ander Gesicht für den Eeschwisterhof — ein unruhiges , gehetztes .
Das machte wohl , weil verlorene Tage einzubringen und der Spät¬
sommer voll Launen und Tücken war . Deshalb war früher zwar
die Arbeit , wenn auch im schärferen Tempo, aber in gleichem ruhi¬
gem Schwung geschafft woroen. Jetzt — keines im Eeschwisterhof
wußte sich darüber Rechenschaft zu geben — das Jetzt war eben an¬
ders geworden mit einem Male . Und das beengende Gefühl, daß
es anders war , hetzte die Hände und Füße und dunkelte den Blick.

Rur der Hannes spürte nichts von der heimlichen Unruhe.
Ihm war jeder Tag , mochte er noch so regentrüb und verdrossen
die Augen auftun , ein strahlender , sonnendurchgoldeter Sonntag .
In ihm war ein heißer Svätsrühling aufgeblüht . Und da « Herz
wollte springen von der Gewalt der Kräfte , die zum Reifen dräng¬
ten , von der Glut seiner Liebe, die ihm selbst ein Wunder . Ver¬
liebt und zärtlich tun konnte er nicht , abö): jeder seiner Blicke hüllte
die schlanke Eestcklt seines Weibes wie kn einen Flammenmantel
von Leidenschaft .

Er fühlte sich in eine Fülle , die er seiner Liebe und dem Besitz
der Agath dankte und die er umsetzte in höchste Wirksamkeit für die
Gemeinde. Der Bau einer Wasserleitung, der längst geplant , war

in Angriff genommen. Verhandlungen führten ihn immer häufiger
in die Bezirksstadt, und seine Frau mußte ihn begleiten.

Dann leuchtete sein Gesicht in Stolz , wenn bewundernde Blicke
sich nach ihr wendeten, wenn im Eastbof beim Bier ihre muntere
Schlagfertigkeit die anderen hinrib . Selbst der Bezirksamtmann
schlug Hannes auf die Schulter — „mein Kompliment , Bürgermei¬
ster . Sie haben sich da etwas besonders Feines , Sauberes ins Haus
geholt.

" —
Der Agath gefiel das Leben, dies Bewundertwerden , und sie

hörte es gern , wenn in den Geschäften hinter jedem zweiten Wort
fast ehrfurchtsvoll : „Frau Bürgermeister " kam . Sie kaufte gern
und genoß das Glück als Päuerin über Geld zu verfügen . Aber ein
gewisser karger Zug in ihr lieb sie dafür im Hause geizen .

Da wurden Eier und Butter knapp. Marie , die die Kühe
führte , kam aus dem Erschrecktsein nicht heraus — „ja , Herrschaft ,
soviel Eier nimmst zur Suvven — soviel Schmalz zu den Nudeln
— bei uns daheim hat 's die Hälfte tun müsten . Du verwöhnst nur
die Dienstboten mit," herrschte sie scharf, daß die ängstliche schüch¬
terne Marie ganz in sich zusammensank.

Sannes merkte nicht , daß das Kraut magerer und die Fleisch¬
stücke immer kleiner wurden . Aber die Resel zog die Augenbrauen
hoch und sagte , als das Gesinde die Stube verlassen — „ja , Leut
— was hast denn heut gedacht ? Willst uns hungern lasten? Und
hast kaum selber zwei Löffel voll genommen.

" Mit zitternden
Händen nahm Marie die leere Schüssel vom Tisch, den Kopf tief
gesenkt — „ich Hab' mich halt versehen heut .

"

Gutmütig streckte ihr Hannes die Hand über den Tisch hin —
. mein — altes Mädel , nimm 's nicht so schlimm — halt zu einem
hungrigen dürft ihr mir den Hof nicht werden lasten.

"
Die Aath lachte kurz auf — „na seid stad — hungrig ist kein»

blieben , und die Marie schaft's schon , wie 's mir recht ist" — ver¬
wundert sah Hannos seine Frau an , aus der die Bäuerin sprach,
die sich ibr Recht nimmt und die Herrschaft im Haus .

Draußen schnürlte der Regen aus grauem Himmel, plätscherte
auf den Platten vor dem Sauseingang , gurgelte in den Rinnen ,
gluckste in braunen blasigen Bächen vom Hof zum Dorf hinab . All
das Rieseln , Rauschen , Gurgeln verdichtete sich zu einer monotonen
Melodie , die das Behagen , warm und trocken zwischen seinen vier
Wänden zu sitzen , noch erhöhte.

Wie sonst saßen die Geschwister an diesem Regensonntagnach¬
mittag an dem groben Tisch im Serrgottswinkel . Die Mutter in
dem bequemen Backenstubl , den ihr die Kinder nach d«» Bauern Tod

geschenkt, an einem der Fenster. Alles wie sonst, die Schwestern
schwatzend bei ihrer Flickerei , der Joseph seine Pfeife kalt rauchend
über einem Buch — der Lehrer des Dorfes konnte ihm gar nicht ge¬
nug narurwistenschaftliche Bücher verschaffen . Und rings um den
Hannes Schriften und Aktenstücke auf der Tischplatte aurgebreitet .
Zum Sonntag hatte er sich eine Zigarre geleistet, an der er zuwei¬
len einen sparsamen Zug tat . Und auf seiner schmalriickigen Ras«
balancierte ein Zwicker wie ein unsicherer Reiter auf seinem Gaul .
Die alte Kastenuhr tickte mit starker Betonung , und der Kanarien¬
vogel in seinem Hängebauer sang ein paar traumhafte Kadenzen
in die weiche warme Stimmung hinein .

Alles wie sonst — nur eine fremd, uneingefügt — so sab sie
schon ein wenig abseits vom Tisch auf der Wandbank . In nervös«!
Hast häkelten die Finger an einer Spitze, während sie dann und
wann ein Wort in die halblaute bruchstückartige Unterhaltung der
Schwestern warf . Etwas Explosives lag in der Bewegung ihr »!
Hände, in dem Ton , in dem sie sprach — keines achtete darauf . Da
plötzlich warf sie die Arme weit auseinander und den Kopf zurück
gegen die Wand .

„Herrschaft — nein — hier stirbt man ja vor Zeitlangbaben ."
Wie ein Schub zerriß der Ausbruch das friedliche Behagen . Der

Hannes ließ den Zwicker von der Nase fallen und sab seine Frau
groß an —. „ja , mein — was willst denn ?"

„Lebendig sein — schwatzen — lachen — nicht tot dabocken
— aber wart , ich will Euch munter kriegen" . . .

Sie lachte hellauf über die verdutzten Gesichter , war wie der
Wind zur Türe hinaus , und che die anderen sich noch recht
ihrer Verblüffung erholt , wieder zurück. „So — jetzt spielen wir
einen Schafskopf" — Kartenblätter flogen über den Tisch hi«.

Da verdunkelte sich das Gesicht des Hannes . Seine Augen
wurden stahlbart , schwer legte sich seine grobe breite Hand deckend
auf das Kartenspiel — „gekartelt wird nicht bei uns .

"

Ja mein , wollte Resel auffahren . Sie verschluckte dar — wir
haben doch oft am Sonntag unser Spielchen gemacht — vor d»M
zwingenden Blick des Bruders . Weshalb heute nicht?

„Das nicht mal ? Ja , Hab'
ich denn in ein Kloster geheiratet

— ich geh zur Betzelen — da weiß man doch , daß man noch ein
junges Mensch ist" — das Gesicht der jungen Frau hatte alle Farbe
verloren , ihre Augen funktelten vor Zorn .

„Ist schon recht , Agath . Hätt ' selber dran denken sollen, daß
du da hinüber gehörst " — seine Stimme war ruhig , aber über
Gesicht ging ein Zucken. (Fortsetzung folgt .)
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Freistaat Laden
die badischen Neichstagsabgeorüneten

im UufwertungsKampf
0 fyt letzten Freitag standen bei der Beratung des Eeletzent-
zz^ über die Verzinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre
N,? °ndlung in Grundschulden zwei sehr wichtige sozialdemokra-
dii 2 Einträge zur namentlichen Abstimmung. Der eine forderte

o»rückdatierung der der Aufwertung unterliegenden H»vo-
Miorderungen auf den 30. September 1920 (statt 1921, wie der
Schutz vorschlug ) , der »weite verlangte eine höhere Aufwertung
^ . «Ksönlichen Forderungen . Die Stellung der Parteien war zu
vii , Anträgen die gleiche : sic wurden beide abgelehnt , und zwar
^ «04 bezw . 205 Stimmen der Regierungsparteien (Deutsch-
^ Au>le , Zentrum , Deutsche und Bayerische Bolkspartei ) , sowie
^ Wirtschaftlichen Bereinigung gegen 161 bezw . 159 Stimmen der
.?,̂ Sstellenden Sozialdemokraten , der Demokraten, Kommunisten

Nationalsozialisten.
ltih?minjr^ n war die Haltung der einzelnen ablehnenden Par -
d/juttb auch die der Demokraten nicht völlig einheitlich .

;^ Ammte von den Deutsch nationalen einer für die sozial -
tErotischen Anträge , einer enthielt sich der Stimme , vom 3en »
tJ *t stimmten vier mit Ja . während sich einer der Abstimmung
i^ stlt , bei der Bayerischen Bolkspartei gab es gleich»
jj, «ine Enthaltung , und die Dem ok raten fielen auch bei die -
>g,Anlah am stärksten auseinander : von ihren 32 Abgeordneten
Iji ?« oder entzogen sich der Abstimmung nicht weniger als 11 ,

M̂mten mit Ja , 2 mit Nein , einer mit „Enthalte mich" ,
s, ^ ie Abstimmung der badischen Reichstagsabgeordnetrn zeigt
sjwlgende Bild : Neben den drei Abgeordneten der antragstel -
^ ,Eil Sozialdemokratischen Partei (Geck-Mannheim , Meier - Frei -
jj,

" ' und Echöpflin) stimmten für die sozialdemokratischenAnträge
^ . Demokraten Dietrich und Dr . Saas , der Kommunist Kenzler

An Gegensatz zum Eros seiner Fraktion ) der Zentrumsabg .
vJlttö ; gegen die Anträge stimmten die Zentrumsabgeord -

. sv '
J1 Damm, Die», Erstng , Frau Philipp und Sonner sowie der

^ ' schnationale (Landbündler ) Julier ; mit „Enthalte mich "
der Mannheimer Deutschnationale Dr . Hanemann und

LJ * 511 bezw . sich der Abstimmung, obwohl anwesend entzogen
sich d«r Zentrumsabg . Röder (krank ) , der Deutschdemo -

)!,
! Dr. Hummel und der Deutsche Volksvarteiler Dr . Curtiue , der

^ "« wirtschaftsminister. Im badischen Reichstagsfähnlein stan «
1,1

®ETo7 annebmenden nur 6 ablehnende gegenüber , während ins -
im Reich -varlament . wie oben festgestellt , eine starke ableb-

Mehrheit vorhanden war .
Polizeifunkverkebr in Baden. Die Polizeifunkstelle Karls -

hj « hat seit ihrer Indienststellung Ende November 1927 bisher
^ Sunksvrüche empfangen, 366 übermittelt und 313 abgegeben.
hJAiert man die an die badischen Polizeidienststellen gerichteten
Asivrüche örtlich näher , so stebt naturgemäß Karlsruhe selbst an
jj?* Stelle , es folgen Mannheim (Heidelberg) an zweiter, Kon-

*n dritter , Freiburg an vierter Stelle , darnach folgen die an
>, lagenannten Grenzstationen adressierten und telegraphisch wei -
(Mebenen Funksprüche . Wie schon die örtliche Zergliederung
^ " ‘stufte : Landesvolizeiamt , Mannheim , Konstanz, Freibura :
lj ^igrenzregistraturen ) zeigt, spielt die kriminalpolizeiliche Fahn -
^ in Verbindung mit der Grenze eine stbr grobe Rolle . Ein

Dermibtrn -Rachrichten usw . Viel-1J b«t Funksprüche fällt auf Dermi
‘ C *at die Berliner Polizeifunkstelle die Karlsruher Funkanlage

benützt, um Funknachrichten über sie nach Stuttgart , München
aach

'ver Pfalz zu geben.
dem Staatsdienst entlassen. Auf sein Ansuchen ist Ober-

N^ ungsrat Dr . R i tz m a n n aus dem Staatsdienst entlasten

i tẑ rsnch de» Generaldirektor » der Deutschen Reichsbahn in
! E ^ be. Wie wir erfahren , beabsichtigt der Generaldirektor der

" Men Reichsbahn-Gesellschaft , Herr Dr . Dorpmllller , dem
Sahon tim Wo Mrtto bo « Monat « einen ^»h»nftatton

EnJ' betreffen. Bei der Reichsbahndirektion ist ein
t^ ang der Preste durch Herrn Dr . Dorpmüller vorgesehen , zu

bi , Einladungen bereits ergangen sind . Im Anschluß an die
lL,^ chungen beabsichtigt der Herr Generaldirektor das Schluch -

*u bereisen und die Kraftanlagen und Staustufen am^bein »wischen Waldsbut und Basel zu besichtigen .

ver verfassungslag in Laden
§ *n einem Porteigenossen auf dem Lande wird uns
? ' ben :
^echdem der Rechtsvflegeausschub des Bad . Landtages in sei-

vom Montag , 4. Juli , beschlosten bat , an dem Eharak-

ter des Verfassungstages als gesetzlicher Feiertag nichts zu ändern ,
wäre es auch erwünscht , daß der Passus der Verordnung , daß „drin¬
gende landwirtschaftliche Arbeiten gestattet seien "

, verschwin¬
det . Man weiß als Republikaner zu gut , daß hauptsächlich dieses
Zugeständnis genügt , um sämtliche landwirtschaftliche Arbeiten am
Berfassungstag zuzulasten. Wenn dann zum llebcrfluß noch die
Dreschmaschinenbefitzer von der staatlichen Behörde die Erlaubnis
bekommen , am Verfassungstag ihren ohrenbetäubenden Betrieb als
„dringende landwirtschaftliche Arbeit " durchzufiihren, so kann man
füglich von anderen Leuten nicht verlangen , daß sie den Verfas¬
sungstag als gesetzlichen Feierrag betrachten. Entweder ist der
11 . August Feiertag , und dann haben sämtliche Arbeiten zu ruhen ,
wie an jedem anderen Sonn - und Feiertag , oder er ist es nicht !
Werden die landwirtschaftlichen Arbeiten von der Staatsbehörde
gestattet , dann ist der Verfassungstag kein Feiertag , und man kann
es dann auch niemanden verargen , wenn man ihn nicht als Feier¬
tag betrachtet, und dementsprechend seine Arbeit einrichtet. Hier
ist unbedingt eine klipp und klare Entscheidung der Staatsbehörde
nötig ! E .

Hübsch mannigfaltig !
.wir wolle» ln »er Xcgitrung kein « Ilnisor -

aiiiiti , lindern eine XlaaaigsaltigkeU der Met-
«ungenl- » rich»ernührung»mi«ift«r Schiele.

schiele ;CURTIU3

Wenn der Lurtiu» mit dem Schiele
2n die Haare sich gerät,
Sagt der Schiele» ihm mißfiele
öde Uniformität.
»Gerne", spricht er, »unterhalt' ich
2Rit Herrn Lurtiu» mich zu zwei'n :
Vielgestaltig , mannigfaltig
Muß die Reichsregierung sein.
Kommt '» dabei zum Streite, prägt sich
Au» nur die Persönlichkeit,
Rechtsblock schlägt sich . Block verträgt sich
Dafür dann auch ein'

ge Feit.
Mancher kriegt sich (wie beim Zolle
L» geschehn dem Kabinett )
Mit die Olle in die wolle —
Und geht doch mit ihr zu Bett !"

Mich , von Lindenhecken .

Semeinöepolikik
Die Autostraße Mannheim — Heidelberg — Tine Erklärung

des badischen Finanzminister »
bld . Eberbach, 10 . Juli . Am zweiten Verhandlungstag rer

Badischen Städtebundes äußerte sich Finanzmtnister Dr . Schmitt
zu dem Autostraßenprojekt Mannheim — Heidelberg. Das Land
Baden habe an dem Projekt der groben Autostraße Hamburg —
Frankfurt — Basel ein grobes Interesse und demzufolge auch einen
Vertreter der Wasser - und Strabenbaudirektion in den vorberei¬
tenden Ausschuß der Hasraba entsandt . Nun habe aber das Reichs-
verkebrsministerium es abgelebnt , für die Autostraße Köln —
Düsseldorf die Erhebung von Gebühren zu erlauben unter dem Hin¬
weis auf den 8 13 des Finanzausgleichsgesetze- , wonach die Erhe¬
bung von Gebühren für öffentliche Wege ausgeschlosten ist. Es
frage sich , ob diese Auslegung des Gesetzes richtig sei, denn es sei
doch sehr fraglich, ob ein Weg , der durch Private unterhalten werde,
im Sinne des Gesetzes überhaupt als öffentlicher Weg bezeichnet
werden könne . Gelinge es aber nicht , die Reichsregierung von
ihrem Standpunkt abzubringen , so sei die Autostraße Heidelberg
— Mannheim so gut wie aussichtslos.

Wie die .R . B . L . hierzu erfährt , haben sich die Kreise, welche
dem Projekt der Autostraße ein aktives Interesse entgegenbringen,
bei ihren Planungen bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht ,
daß die Autostraße als privater Weg im Sinne des Gesetzes behan¬
delt wird , für den dann — vom rechtlichen Standpunkt aus nicht
anfechtbar — Gebühren erhoben werden könnten. Der ganze Plan
erfährt aber durch die Stellungnahme des Reichsverkebrsminister»
gegenwärtig eine starke Behinderung , welche die praktische Ausfüh¬
rung zum mindesten verzögert.

Lörrach. Die Meldung , wonach der Oberbürgermeister von
Lörrach, Dr . Guggelmeier , sein Amt als Stadtoberbauvt
niederlege, um den Posten des Präsidenten des Badischen Spar¬
kassen- und Eiroverbandes in Mannheim zu übernehmen , scheint
sich nicht zu bestätigen. Wenigstens wird das in dem neuesten
Stadtratsbericht für unzutreffend erklärt .

Das Hakenkreuz -Rindvieh
Von einem Halenkrcuzfund im Kuhmagcn berichtete « dl»

deutschnationalen Dresdener Nachrichten. Hartenstein steat in
Sachsen in der Kreishauptmannschast Zwickau.

In Hartenstein kam eine Kuh %Ganz plötzlich zum Verrecken .
Man ries den Tierarzt schnell Herr» ,
Die Ursach ' auszudecken.
Und als , »u prüfen den Befund,
Den Magen er zerschnitten,
Fand er ein Häuflein Nägel und
Ein Hakenkreuz inmitten .
Der Doktor sprach : „Sehr intrestant !"
Und reinigte sein Mester.
„Die Sorte Rindvieh wird benannt
Echt deutsche Eisenfresser.
Gar leicht erkennt fie schon «in Kind,
Weil manchmal fie im Magen ,
Doch stets im Hirn vernagelt find
Und Hakenkreuze tragen .
Dem roten Tuche find fie feind,
Wie das gesamte Hornvieh,
Doch auch mit Schwarz und Gold vereint .
Bringt es in wilden Zorn fie. —

Obschon sehr feig , ist das Getier
Nicht etwa ungefährlich!' Es fordert seine Mordbegier
Ein Dutzend Opfer jährlich ."

So schilderte mit kurzem Wort
Der Arzt die ganze Gattung .
Dann sprach er : „Schafft den Leichnam fort
Zu schleuniger Bestattung ." -
Der Schinder fuhr zur Abendzeit
Die tote Kuh von dannen .
Dahinter schritten als Geleit
Stahlhelm - und Werwolfmannen .
Sie warfen stramm die Bein « vor,
Wie sonst bloß bei Paraden ,
Und traurig sangen fie im Chor :
„Ich hatt ' einen Kameraden !"

Peter Mich«
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Leuna
(Seine Geschichte, seine Arbeiter , seine Zeitung )

die Berliner Nachtzüge nach München—Stuttgart und
st, AUrt a . M . Salle hinter sich haben, dann geht plötzlich durch
lH ^ eile «in Recken der Köpfe — eine gigantische Fabrik hebt
Xlq, dem Dunkel der Nacht . Tausende von Lichtern und Flam -
"**

'
nm?* aanze Reibe von Kaminen und Silos — ein dampfen-

rauchendes Ungeheuer schaut durch die Fenster des Nacht -
»Was ist das, " rufen die Neulinge unter den Reisenden,*-• t5

'e
. « trecke Halle—Erfurt noch nicht gefahren haben . „Leuna"

lakonisch die Antwort und wer auch noch so oft die Strecke
ft t > k*r iäbt sich doch den überwältigenden ^Eindruck , !. . .ft l " ?’ 11101 vuu; iren uutwuuuiytiiueii vtinutuu , bei ÜOTt

«Ni » • r**fen "usgebt , nicht entgehen und Schweigen herrscht
vaar Minuten lang , während der Schnellzug an der

Fabrik vorüberrast ,
i ""iir Un a ist ein Kriegskind , aber keines von denen, die in

Entbehrung aufgezogeir wurden . Dieses Kriegskind
während des Kriegs und in der Nachkriegszeit überraschend

^ ti ^ *>ickelt und berausgemacht . Zur Produktion von
toi.?,* f wurde Leuna während des Krieges aus strategischen

milh,
'
." Ichaftlichen Gründen im Herzen von Mitteldeutschland
'bt

^ *sich *rt vor einem Zugriff des Feindes , mitten im
j

'Otaunkoblengebiet Deutschlands, und inmitten der großen
vtschen Landwirtschaft wuchs Leuna an einem geradezuQI ,U' C>1 <cu {iuxoiii| u?uTi a

• S ^ Hi .en Standort heran . Heute ist
f*j

n k * r I . E . Farbenindu
es eine der stärksten

. stri e . Vor allem in der
von Mischdünger bat es sich eine Weltstellung ge-

M J ®e£R auch sein Monopol in der Stickstoffproduktion dcm-
itNrtr ? bIauf der Patente etwas beeinträchtigt werden oürfte.

\n vl*ibt Leuna auch nach der Beseitigung seiner Monovol-
i !°X »oJ ’L **«1 Stickstoffproduktion und vor allem in der Produk-
i» 1,t«ts jlnrophosca tonangebend und es ist zur Zeit dabei, im

e # *" srt *n Machtbereichs eine Reibe von Fabriken" tufeit , die der Vorbereitung der Hilfsstofe von
, s> dienen.
utyiftu ? ’ ,. Fabrikgigant Mitteldeutschlands .

»J beut« bereit» Tausend« und Abertausende von Arbei-
» r liebjten tiatte die Werksleitung Leuna zu einer einzigen

Snd, ^ ' °>ensabrlk gemacht . Man wollte Tausende und Aber-
Vtn »

" fettem tm Werk in Baracken unterbringen . Allei,
r ..̂ kk,n^ j " ' ° erfreulichen Erfahrsingen . die man mit diesem
t° î e bar ? machte , legte sich rasch di « Kasernierungswut .

Jeine Geschichte, sein « Tradition und Re-"tomantrk. Es stand ja in dem furchtbaren Jahre 1921,

^— - -

im Jahre des kommunistischen Putschirrstnntz, im Mittelpunkt der
Schiebereien, Kanonaden und öölziaden .

Leuna ist heute bereits eine kleine Arbeiterwelt für
s i ch. Kein Wunder , wenn die Hand- und Kopfarbeiter des Werkes
schon ihre eigene Zeitung haben . Die Leuna - Zeitung bringt

gin packender Ausmachung, was die Leuna -Arbeiterschaft unmittel¬
bar interessiert und angeht : Lohnfragen , Ilnsallsragen , hygienische
Probleme , organisatorische Ausgaben . Da sind z. B . die Gel¬
ben im Leunawerk . Auch auf dem Leunawerk gab es bis
1918 einen Gelben Werkverein . Als im Revolutions -
November der Wind umschlug , war die Sumpfpflanze verschwun¬
den . Ab 1921, nach dem fürchterlichen kommunistischen Putsch,
wuchs wieder der Gelbe Werkverein und sammelte die Reihe der
Chamäleons und ähnlichen Gesinnungsgenossen, die wieder ihren
Weizen blühen sahen . Mit dem Schlagwort : „Durch billigen Ein¬
kauf zur Erhöhung des Reallohns "

, suchte man die Dummen zu
ködern und mit billigem Kakao usw . wurden die weniger Denk¬
fähigen eingefangen. In Merseburg wurde ein Laden auf¬
gemacht , der unter dem bochklingenden Namen „Jndustriekaus -
mann " vom Gelben Werkverein geführt wurde. Die Pleite blieb
nicht aus . Im Werk selbst erfreuen sich die Mitglieder des Werk-
vereins der Gunst nicht weniger Betriebsführer . Mancher Gelbe
ist heute nur auf Grund seiner Gelbsucht Meister oder auf besser
bezahltem Posten.

Allmählich werden aber die Gepflogenheiten der gelben Lieb¬
linge auch den »um Teil wesensverwandten christlichen Arbeitern
zu viel . Diese wenden sich mit Schrecken von diesen „nationalen "
Arbeitern ab und meiden jede Arbeitsgemeinschaft mit ihnen.
Die Folge ist, daß doch nach und nach mancher aus dem gelben
befolge sich seiner Iundasrolle bewußt geworden ist und abgebauj
bat .

Packende soziale Bilder aus dem Arbeiterleben
im Werk füllen die Leuna -Zeitung . Da ist ein U n g l ü ck s f a l l
infolge Eerüstzusammenbruchs. Da ist die „Probeausbil -
dung für den Easkrieg "

, eine ganz feine, neue Einrichtung
des Werkes, die etwas genauer unter die Lupe genommen wird.
In der Nähe der Hydrierung nach der Bahnseite machen sich gelbe
Rauchschwaden in der letzten Zeit bemerkbar. Man sieht die Ar¬
beiter dort mit Respiratoren und Gasmasken herumlaufen und
unwillkürlich tauchen die bekannten lieblichen Bilder von der
Front : Unterstände, Schützengräben, Menschen - und Tierleichen
auf . Als wenn die Welt an einer Stelle angezündet würde,
schreibt die Leuna -Zeitung , so quillt dort eine Qualmwolke nach
der anderen aus den roten Gerüsten und Gestängen. Ein Regen
schwarzen Rußes kommt nieder , gerade als ob der Aetna in der
Näh« wäre . Die Arbeiter im Werk haben sowieso schon genug

Schmutz und Gestank einzuatmen , anscheinend sollen aber auch die
Außenstehenden ihren Teil abbekommen.

Die Bäder im Werk sollen die Menschen der Hölle der
Rauchschwaden und Dämpfe , des Rußes und Staubes wieder säu¬
bern . Doch sind bei den Badeeinrichtungen noch manche Schwie¬
rigkeiten zu beheben. In den Bädern , wo die Mehrzahl der lln«
tergebrachten Tages - und Nachtschichtarbeiter sind , ist das Baden
schwierig und umständlich für diejenigen , die mit den ersten Zügen
fort müssen .

Wie Märchen ausTausend und einer Nacht mutet
das Wachstum des Leunawerkes an . Seit einigen Monaten ,
seitdem die Gewißheit bestand, daß die Verflüssigung der Kohle
technisch durchführbar ist, bildet sich im südlichen Teil des Leuna¬
werkes eine Front der Arbeit . Ganze Kompagnien von Ar¬
beitern aller Berufe , vom Tiefbauarbeiter und Maurer bis »um
Schlosser , Rohrleger und Feinmechaniker, wurden manchmal mit
halsbrecherischer Genauigkeit auf die Baustellen geworfen. Blitz¬
artig schossen Bauten von ungeahnter Höhe und Ausdehnung aus
dem Boden . Mancher Bau , dessen Anfang am Abend beim Der-
lassen der Arbeitsstätte noch nicht recht zu bemerken war , stand am
andern Morgen bereits fertig da. Einer riß dem andern förmlich
das noch warme Arbeitsstück aus der Hand, um ja seinen fest¬
gesetzten Termin einzuhalten . .

Märchen aus Tausend und einer Nacht werden hier Wirklich¬
keit . Auch wer nur im Schnellzug an dem Wirtschafts« und Ar-
beitswunder Leuna vorüberrast , kann sich dem Zauber diestt ge¬
waltigen Jndustriewerks nicht entziehen,' er muß , wenn auch nur
vielleicht für ein vaar Minuten , daran glauben , daß vre organi¬
sierten Arbeiter , die Zwerge der Sagenwelt , den Riesen Kavite '
überwinden und den Menschheitstraum der freien Arbeit verw>-
lichen .

Literatur
V .V . Badnerland — Schwarzwald . Immer neue Gesichtspunkte er¬

schließen sich bei der Lektüre dieser vom Badischen Verkehrsverband hcrauS-
gcgebenen Monatszeitschrift . Auch die Juniausgabe reiht sich vollwertig
den srühcrcn Nummern an und weiß den mit der Landschaft unbekannten
Leser durch erstklassiges Bildmaterial aus die Schönheiten Badens hinzu-
lenken . Baden -Baden , Bühlerhöbe , Bilder aus dem Neckartal, Todtmoos ,
Donaucschingcn, Badcnwcilcr usw. sprechen diesmal eine eingehende
Sprache mit ihren sehenswerten landschaftlichen und städtebaulichen Schän-
beiten . Eine Reltcskarte bringt in ganzseitiger Ausmachung einen orien.
tierendcn Ueberblick über die Gcländcgestaltung und die verkehrsftraßen
des SchwarzwaldcS . Zahlreiche Artikel aus den verschiedenen badischen
Teilen und eine Zusammenfassung der bekanntesten badischen Kurorte er -
ganzen nebst einem ausführlichen Verzeichnis über die Veranstaltungen in
den nächsten Monaten die vorliegende Ausgabe . Bestellungen sind an die
Badcnia AG. für Verlag und Druckerei , Karlsruhe , Stctnstrafte 17 —21 , e
ju richten.
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Partei-Nachrichten
Die Einäscherung von Wilhelm Blos

Stuttgart , 11 . Juli . Die Einäscherung des Staatspräsi¬denten Genossen Wilhelm Blos fand am Sonntag vormittag in
Stuttgart unter grober Beteiligung seiner volitischen Freunde , der
Behörden und des Reichsbanners statt , das vor dem Eingang in
das Krematorium Svalier bildete . Dumpfe Trommelwirbel unddas Lied „Ich halt ' einen Kameraden !" ließ das Spielmannkorvs
ertönen , als der Sarg in die Halle getragen wurde. Einen Nach¬ruf , der das persönliche und politische Leben des Verstorbenen um¬
fassend würdigte , hielt der hessische Staatspräsident Karl Ulrich ,der schon als ISjähriger in freundschaftliche Beziehungen zu Blos
getreten war . Namens der wllrttembergischen Regierung sprach
Ctaatspräfident Bazille den Dank und die Verehrung für die wert¬
vollen Dienste au- , die der Dahingeschiedene in schwerer Zeit dem
Volke ohne Menschenfurcht voller Besonnenheit und männlicherTatkraft geleistet habe. Für die Reichsregierung sprach Landes-
finanzamtsdirektor Ebert . Dann sprachen noch Vizepräsident
Pflüger namens des württembergischen Landtages , Reichstagsabge¬
ordneter Hildcnbrand für Parteivorstand und Reichstagsfraktion ,
sowie der Abgeordnete Dr . Engler und Reinbold für die badische
Sozialdemokratie und den badischen Landtag ; Reichstagsabgeord¬
neter Roßmann für die württembergische Partei und Reichstagsab¬
geordneter Keil für die Landtagsfraktion dem verstorbenen Mit¬
streiter den Dank für seine Leben^ irbeit aus . Sodann wurden noch
eine Reibe Kränze niedergelegt . Der Trauerversammlung wohn¬
ten auch sämtliche Mitglieder der württembergischen Staatsregie¬
rung, der Oberbürgermeister und Bürgermeister von Eßlingen , der
Polizeipräsident von Stuttgart , der Reichswehrkommandeur, der
Reichsbahnvräfident , der bayerische Gesandte, der frühere württem¬
bergische Staatspräsident Dr . Sieber sowie zahlreiche Abgeordnete
und sonstige Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens bei . Die An¬
sprachen waren von Musikvorträgen umrahmt .

Die erste Nummer des Wahren Jacob , welcher am 9 . Juli an¬
stelle voix Lachen Links erstmalig erschien , liegt uns vor . Mr dür¬
ren sagen , daß es sich hier um eine wirklich beachtliche Leistung des
Verlages I . H. W. Dietz bandelt , die die in äußerst zahlreichen
Vorausbestcllungen zum Ausdruck gebrachten Erwartungen der
Arbeiter -Leserschaft in vollem Maße und glänzend rechtfertigt.
Reichhaltig und amüsant in Satire , Witz und Humor, in prächtiger
Ausstattung herausgebracht , die das Heft zu einer kleinen Kostbar¬keit macht , hat der wiedererstandene Wahre Jacob alle Chancen,den nunmehr begonnenen, vierzigsten Jahrgang zu einem wirklichen
Jubiläums -Jahrgang zu machen . Die der Arbeiterschaft gutbekann¬
ten und woblvertrauten Zeichner haben ihr Bestes hergegeben. Da
ist insbesondere Willibald K r a i n mit einem der Arbeiterjugend
gewidmeten Blatt zu nennen . Krain gab ferner die wirklich be¬
deutende Leistung Das Bild ohne Worte : auf einem aus Arbeiter¬
rücken gebildeten phantastischen Meer schwimmt die Gondel der
Lust, das Schiff des Prasser - und Raffertums einher . Jacobus
Belsen zeichnete eine Mitternachtsstunde im Berliner Schloß ,die sich die Herren Deutschnationalen kaum in ihr Fraktionszimmer
hängen werden. Willy S t e i n e r t , der Lustige, hat eine überaus
ulkige Strandszene beigesteuert. Karl Holz lieferte eine famose
Zeichnung zu dem ebenso famosen Bourgeois -Witz :

„Wissen Se , an sich habe ich gar nichts gegen den Sozialis¬
mus ! Ich bin sogar fest davon überzeugt, daß er den Ansprüchen,der Arbeiterschaft gerecht werden kann. Aber sehn Se , den An¬
sprüchen der bürgerlichen Klasse , denen wird er nicht gerecht wer¬
den können ! Da liegt eben der Hase im Pfeffer ! Prost !"

Unter den textlichen Beiträgen wird allen Freunden gesunden
Humors insbesondere die Novelle Die Geschichte von der Madonna
und dem Bubikopf viel Svaß machen . Eine wirkliche Freude istdie hervorragende technische Ausstattung des Wahren Jacob . Die
Vorwärtsdruckerei hat mit dem in einer Zeitschrift zum ersten Mal
verwandten Verfahren des dreifarbigen Kupfertiefdrucks eine gra¬
phische Spitzenleistung erzielt , die gleichzeitig ein glänzender Be¬
weis für die hohe Leistungsfähigkeit der varteigenössischen Eenos-
schenschaftsdruckerei darstellt . — Der Wahre Jacob ist rumPreise von 30 Pfg . pro Nummer in allen Volksbuchhandlungen zuhaben.

Soziale NunSschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Gestaltung der Arbeitsmarktlage in der Berichtszeit ( 30 .
Juni bis 6 . Juli ) charakterisiert sich, wie das Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung mitteilt , durch eine weitere Abnahme der Zahl
der Erwerbslosenunterstützungsemvfänger — diesmal von 19 545
um 875 auf 18 670 — wie derjenigen der Krilenfürforgeemvfänger
(Neringerung von 8940 um 184 auf 8756 ) . Im einzelnen ergibt
sich folgendes Bild :

In Landwirtschaft wie Industrie der Steine und Erden machte
sich fernerhin Kräftemangel fühlbar . Ebenso benötigten Metall¬
verarbeitung und Maschinenindustrie Fachkräfte aller Art . Unter
dem Einfluß der günstigeren Beschäftigungsverhältnisse in den ver¬
schiedenen Industriezweigen diesdr Berufsgruvven kehren Metallar¬beiter , die seither berufsfremde Arbeit ausgeübt hatten , wieder
zur berufseigenen Arbeit zurück. Die Schwarzwälder Uhrenindu¬
strie ist gut beschäftigt , die Vermittlungstätigkeit für die Pforz -
heimer Schmuckwarenfabrikation hält an . — Wie die Industriezeigt auch das Handwerk ( vornehmlich das vom Baugewerbe ab¬
hängige Kleingewerbe , wie Bauschlosserei , Blechnerei und Elektro¬
installation ) gesteigerten Kräftebedarf . Dieser blieb im großen
und ganzen auch im Spinnftoffgewerbe unverändert . Die Inan¬
spruchnahme der Arbeitsvermittlung von seiten der Lederindustrieund im allgemeinen auch von seiten des Holz - und Schnitzstoffge -
wcrbes befriedigte . Innerhalb des letzteren arbeitet zur Zeit auchdie Wiesentäler Bürstenindnstrie wieder mit ziemlich vollen Beleg¬
schaften .

Demgegenüber hat sich im Bekleidungsgewerbe nach Schlußder Saison das Angebot Stellensuchender, insbesondere weiblicherKkräfte vermehrt . Im Eenudmittelgewerbe machte sich inner-
der Zigarrenindustrie trotz charakteristischer Schwankungen im

einzelnen weiterhin ziemlich rege Nachfrage nach Fachkräften be¬
merkbar. Die Kurzarbeiterzisfer im Tabakgewerbe ist schwach —
von 3016 um 94 aus 3110 — gestiegen . Im Baugewerbe hielt die
Nachfrage nach Facharbeitern — insbesondere diejenige nach Mau¬
rern — ziemlich unvermindert an , zum Teil steigerte sie sich nochIm Berkehrsgewerbe konnten Transport - und Lagerarbeiter Unter¬
kommen . Das Vermittlungsgeschäft der gastwirtschastlichen Fach¬abteilungen der Arbeitsämter blieb weiterhin lebhaft .

Äus aller Well
f

Ein jugendlicher Brandstifter
Berlin , 1?. Juli . In Feldberg in Mecklenburg haben

sich in letzter Zeit fünf Brände von Stallungen ereignet,die unzweifelhaft auf Brandstiftung zurückzusühren waren.
Als in der Nacht ,um Sonntag die Scheune des Besitzers Pfitzner
in Flammen ausging, wurde der 17jährige Bäckerlehrling
Heisner aus Neustrelitz beobachtet , wie er brennendes Papier
durch ein Loch in die Scheune steckte. Der jugendliche Verbrecher
wurde bald darauf verhaftet und gestand nach anfänglichem Leug¬
nen nicht nur , die Brände in Feldberg gelegt, sondern auch am
15. Januar 1924 das Landestheater in Neustrelitz angezündet zu

„ hoben, . in dem sein Vater als Theaterdiener tätig war . Da»Theater wurde daamls mit dem gesamten Fundus vernichtet.

Die Ueberquerung des Ozeans von Europa nach Amerika
Paris , 11 . Juli . Rach einer Blättermeldung beabsichtigt der

französische Flieger Drouhin , den Ozeanflug auf dem Apparat „Le-vines , „Columbia "
, in den ersten Tagen des Monats August anzu¬treten . Außerdem spricht der Reuyork Serald davon , daß der

italienische Fliegeroffizier Ealotti vor Ablauf von zwei Wochenvon dem Flugplatz Le Bourget mit einem in Mailand bereit -
stebenden Apparat einen Flug nach Reuyork versuchen werde.Leutnant Galotti werde in den nächsten Tagen sein Flugzeug vonMailand nach Paris steuern.

Elefantenjagd in einer amerikanischen Stadt
R e w y » r k , 11 . Juli . Nach einer Meldung aus Chicagofuhr ein Eisenbahnzu gin eine Herde Elefanten des

Hagenbeck-Wallace -Circus hinein , als sie in Aurora (Illinois )verladen werden sollten. Ein Wärter und ein Elefant wurden ge¬tötet , mehrere verletzt . Der Rest der wildgewordenen Herde rastezwei Stunden lang durch die Straßen von Aurora . Erst dann ge¬lang es, die Elefanten wieder einzufangen.
Betrunkene Revolverhelden

Berlin , 11 . Juli . In der Nacht wollten Polizeibeamte einenjungen Burschen , der mit mehreren anderen in der Trunkenheit sichdamit unterhalten hatte , in die Luft zu schießen, festnehmen. Auf
dem Wege zur Wache feuerte einer der anderen auf die Beamten ,ohne jedoch jemanden zu treffen . Es gelang , auch diesen Revolver¬helden festzunehmen.

Weitere Weltrekorde Bäumers
Hamburg , ll . Juli . Auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel erwarb

sich der Pilot Bäumer mit seinem Apparat „Sausewind II " zweiweitere Weltflugrekorde , den Weltgeschwindigkeitsrekordfür Leicht¬flugzeuge als Zweisitzer mit 191,959 Kilometer pro Stunde und
den für Leichtflugzeuge als Einsitzer mit 188,943 Kilometer proStunde . Das ungünstigere Resultat des zweiten Fluges ist aufeinen Riß im Aufsaugrobr zurückzusühren . P

Schweres Kraftwagenunglück
W e l s h e i m , 11 . Juli . Am Sonntag vormittag stürzte einmit 17 Personen besetzter Lastkraftwagen aus Göppingenan der letzten Kurve vor dem Ebnisee infolge starken Bremsens die

Böschung herab . Ein Mädchen wurde getötet, vier Personen wur¬den schwer und acht leicht verletzt .
Rach dem tödlichen Unfall der Frau ums Leben gekommen

Berlin . il . Juli . Bor einigen Tagen stieß der Fahrrad -
Händler Martin Wolf aus Werneuchen mit seinem Motorrad
nachts auf der Cbausee nach Wesel mit einem Pferdefuhrwerk zu¬sammen. Seine hinter ihm sitzende Frau stürzte ab und war so¬fort tot . Heute nacht unternahm Wolf »um erstenmal nach dem
Unglück eine Fahrt mit dem Motorrad . In der Nähe der damaligen
llnfallstelle wiederholte sich der gleiche Unfall. Wolf wurde auf die
Chausee geschleudert und blieb tot liegen.

Schweres Unglück bei einem Schulausflug
Kolberg , 11 . Juli . Zwei Landschulen machten heute einenAusflug nach Kolberg . Nachmittags badeten die Schülerinnen ,wobei ein 13- und lOiäbriges Mädchen aus Klizkow von der Strö¬

mung mitgerisien wurden und ertranken . Zwei andere Mädchenrettete der aufsichtsführende Lehrer.
Das Urteil im Domela -Prozeh

Köln , 11 . Juli . Im Do m e l a - Prozeß wurde folgendesUrteil gefällt : Der Angeklagte wird unter Freisvrechung inden übrigen Fällen wegen Betrugs in vier Fällen zu 7 MimtenGfängnis verurteilt . Die Untersuchungshaft wird voll angerechnet.

Kleine badische Lhronik
Knielingen . Einen schönen Erfolg errang sich der Arbeiter -

Sängerbund Knielingen bei dem 6. Bezirks-Wertungssingen in
Kandel in der Pfalz . Thie Leistungen des Vereins wurden vonden Kritikern als die besten des Tages bezeichnet . „Es wurde mit
wohltuender rhythmischer und harmonischer Sicherheit gesungen,auch von den schwierigen Stellen "

. „Der Vortrag , traf im charak¬
teristischen Ausdruck die Stimmung des Liedes ( „Die Waldfee" von
Max Thiede) ganz ausgezeichnet." Man darf den Verein und seinen^Dirigenten , Herrn Adolf Behle jun . zu diesem Erfolg herzlich
beglückwünschen .

- t . Heitersheim . Ende Avril erfolgte hier die Verhaftung des
Landwirts Karl Friedrich B . und seiner Frau unter dem Verdacht,den Eltern des B ., mit welchen sie in einem gemeinsamen Haus¬
halt zusammenlebten, Eist unter die Speisen gemischt zu haben.
Durch Beschluß des Landgerichts Freiburg sind die Beiden , die fort¬
gesetzt ihre Unschuld beteuerten , aus der Untersuchungshaft ent¬
lasten worden. Ob das Verfahren eingestellt wird , od^r ob es zur
Anklage kommt , bleibt abzuwarten .

Neuburgweier . Ein Arbeiter schreibt uns : Die Parteige¬
nossen von der Umgebung werden gebten, wenn sie einmal unser
so schön gelegenes Dörfchen besuchen und einige Groschen für ihre
leiblichen Bedürfnisse übrig haben, dorthin zu gehen, wo schon seitJahren den Arbeitern auch Interesse entgegengebracht wird , und

Theater und Musik
Gesangverein Lyra Karlsruhe -Grünwinkel

Fünfundzwanzigjähriges Dirigentrnjubiläum des Chormeisters
Adolf Behle

Im großen Saal des 'Kühlen Kruges fanden sich einige Män¬
nergesangvereine zusammen, um ein Festkonzert zu Ehren des
Chormeisters Adolf Behle zu veranstalten . Der Jubilar ist in
hiesigen Sängerkreisen eine wohlbekannte Persönlichkeit. Seit fünf¬
undzwanzig Jahren wirkt er hier als Eesangvereinsdirigent . Ertrat mit leinen Mannen bei gar vielen Eesangswettstreiten an,hat manchen Strauß ausgekochten , dabei silbernen und goldenenLorbeer als Siegeszeichen heimgebracht. An den Darbietungen derVereine Lyra Erünwinkel und Liederkranz Knielin -
g e n , deren Dirigent Herr Behle ist , zeigte sich , mit welch großer
Gewissenhaftigkeit und daß auf Grund reicher Erfahrung gearbeitetwurde . Beide Chöre singen weich , es ist ihnen Piano und Forte in
Fleisch und Blut übergegangen , sie singen natürlich , mit starkem
Empfinden , ohne Künstelei . Besonders gut gelang das Lenzliedvon Angerer , das die Lyra mit besonderer Betonung der lyrischenStellen wirkungsvoll vortrug . Den neckischen Ton in Sonnets
„Mägdlein bab Acht" traf der Knielinger Liederkranz besonders
gut . Trotz straffer Führung war doch einem freien lebendigen Vor¬
trag der Weg nicht versperrt . Aeußerst beachtliches nach jederSeite hin bot der Männergesangverein Karlsruhe unter seinemDirigenten Herrn H a b e r st r o h . Die Sänger sind gut diszipli¬niert , die Stimmen klingen warm und der Vortrag (Waldwehen)zeigte eine schöne, abgerundete , wohlausgeglichene Darstellung .Die Solistin des Abends war Frl . Fertig . Die Sängerinerfreute die zahlreiche Hörerschaft mit ihrer klaren sicher sitzendenStimme und ihrer anschmiegenden Vortragsweise durch die Wie¬
dergabe einer Puccini -Arie und Liedern von Wolf und Schubert.Mit tiefer Vortragskunst , schönem fülligem Ton spielte HerrEder Cello- Stücke alter und moderner Meister . Herr Behlejun . war der Sängerin und dem Cellisten am Klavier ein treff¬
licher verständnisinniger Begleiter . Der Vorstand der Lyra , HerrS u l g e r , ehrte am Schlüsse des Festkonzerts den Jubilar , ebenso
sprachen Abordnungen von Vereinen aus Untergrombach, Rußheim,Bruchsal, deren Leiter Herr Behle war , ihre Glückwünsche aus .

das ist immer noch das Gasthaus zum „Adler"
. Den Arbeitern

von hier sei aber in Erinnerung gebracht, sie möchten einmal , wenn
sie ein bißchen Zeit haben , darüber Nachdenken, wer ihre Interessenam besten wahrt . Ich glaube , daß dies immer und nur der Volks¬
freund ist. Also , Arbeitskollegen von hier : Denkt und handelt !

* Gundelfingen . Als der Gärtnereibesitzerssohn Anton
Hops in der Nähe der Donau beim Eraseinholen mit seinem
Fuhrwerk an der Donau wenden wollte, stürzte der Wagen mit dem
Pferd in den Fluß . Der Fuhrwerkslenker sprang nach , jedenfalls
in der Absicht, das Eestränge des Pferdes abzuschneiden , dürfte je¬
doch im Wasser eine Herzlähmung erlitten haben, wurde von den
Wellen sortgerisien und ertrank . Bisher konnte die Leiche nicht
geborgen werden. Das Pferd mit dem zertrümmerten Wagen
wurde einige hundert Meter unterhalb der Unfallstelle ans Land
gebracht.

* Triberg . Die Eisenträgerbrücke, aus 'der die Schwarzwald¬bahn die Eutach oberhalb der Station Gutach bei Hornberg über¬
setzt , wird zurzeit abgebrochen und durch eine stärkere Brückenkon¬
struktion ersetzt. Der Verkehr wird teilweise eingleisig geführt.
Diese Brücke , wie auch die zwischen Niederwasser und Hornbergüber die Eutach , die ebenfalls zurzeit umgebaut wird, bleiben
Eisenkonstruktionen.

* Villingen . Am Freitag wurde in einer mit tiefem Wasiergefüllten Sandgrube bei Villingen die Leiche des 43jährigen Wag¬
ners Gönner aus Weilersbach aufgefundcn. Der Tote ist wahr¬
scheinlich in der Nacht vom rechten Wege abgeirrt und in die Grube
gestürzt. In der Nähe wohnende Leute wollen vor einiger Zeit
Hilferufe gehört haben , konnten jedoch in der Dunkelheit niemand
finden.

* Walldorf . In einer der letzten Nächte fuhr der Kraftwagen¬führer Oswald von der Speditionsfirma Oswald in Wieslochmit fünf Begleitern mit einem Lastwagen mit Anhänger , mit offe¬
nem Auspuff — ein unheimliches Geräusch verursachend — durchs
die hiesige Bahnhofsstraße . Von der Polizei gestellt , ging Oswald
und seine Komplizen tätlich gegen die Polizei vor . Nachdem er
sich noch einige Rüpelhaftigkeiten zuschulden kommen ließ, konnte
er von der Polizei festgenommen werden, nachdem ihm von der
Bevölkerung des Stadtteils noch eine Tracht Prügel verabreichtworden war .

* Mannheim . Samstag vormittag ereignete sich an eine«
Neubau in der Hugo Wolfstraße ein schwerer Bauunfall . Beim
Ablasien von Bohlen entglitt eine Bohle dem infolge des Regens
nassen Seil und traf den unten stehenden 81 Jahre alten TaglöbnerBothmer aus Rheinau . Der Man war sofort tot . — Der Ober¬monteur der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft Mannheim,Krautze aus Ludwigshafen , wurde bei der Behebung einer Lei¬
tungsstörung in Kaiserslautern durch Starkstrom getötet.

* Ladenburg . Freitag abend ereignete sich auf der Land¬
straße zwischen Ladenvurg und Ilvesheim in der Nähe des Stau¬wehrs ein schwerer Motorradunfall . Ein Motorradfahrer mit Be¬
gleiterin , beide aus Neckarshausen, verunglückten durch Platze»
eines Reifens des Motorrades . Dabei flog die Begleiterin so un¬
glücklich über den Fahrer hinweg, daß sie sich einen schweren Schä¬
delbruch ruzog .

Radio als Kirschenhüter
Bisher erforderte das Hüten der Kirschen , wenn sie der Reife

zuneigten, mehrere Tage lang die Schrei- und Wurfkraft einiger
Kinder , um das Spatzen- und sonstige Vogelsvolk von den süße»
Früchten fernzubalten . Um diese Kräfte für andere Arbeiten frei
zu machen , kam ein sinnierender Landwirt bei Lindau aus den
Einfall , einen Lautsprecher auf efnem Baum in Eartenmitte
diesen Dienst versehen zu lassen . Gedacht , getan . Dann schmetterteals erstes ein bayerischer Cbevauxlegermarsch aus dem Grün des
Kirschenbaumes, worauf das ganze Vogelheer des Gartens die
Flucht ergriff . Panischer Schrecken hatte sie erfaßt , daß sie ängstlich
schreiend das Gelände in weitem Bogen umkreisten. Alle Darbie¬
tungen des ersten und zweiten Tages — Wagner und Verdi , Baß-
und Sovransolo , Theater und Beifall — hielten die ungebetene»
Nascher fern , zum Nachteil der anderen Kirschbäume. Denn so ei»
Theater hatten sie noch nicht erlebt . Bis sie sich aber von der Harm¬
losigkeit des Radio überzeugt haben werden, sind die Tage der
Kirschenreife und sie haben dann das Nachsehen . Aber nichts ü«
vollkommen auf dieser Welt , auch das Radio nicht . Deshalb u}ft >
weil es nicht schon frühmorgens seine Tätigkeit als KirschenhM*
und Vogelscheuche aufnimmt . B.

Bolksschauspiel Oetigheim. Auf vielseitigen Wunsch findet aM
Samstag , 16 . Juli , eine Sonderausführung des Teil am
der Natur - und Kunstbühne Oetigheim statt . Die Sonderausfüh¬rung ist besonders für Schüler bestimmt, die an den Sonntage »
wegen starkem Andrang nur noch in beschränktem Umfange ange¬
nommen werden können . Auch sonstigen Interessenten , die Sonn¬
tags beruflich festgelegt sind , ist damit eine gute Gelegenheit Z»m
Spielbesuch geboten. Die Spielzüge verkehren wie an Sonm
tagen . Anmeldungen von Schulen wollen sofort erfolgen. AM
letzten Sonntag war das Spiel trotz ungünstiger Witterung aUJallen Sitzplätzen ausverkauft . Auch für die nächsten Spieltage
kann heute schon mit einem starken Andrang gerechnet werden-
Das Spiel steht in jeder Hinsicht auf glänzender Höhe . (Sieve
heutiges Inserat .) _
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Herrliche Blumengebinde wurden Herrn Behle überreicht, dem es
noch lange vergönnt sein möge , ein treuer Priester seiner Must
zu sein . 6t.

Badisches Landesttieater
Erstaufführung : „Das Nürnbergisch Ei ".

Schauspiel in 4 Akten von Walter Harlan
Peter Henlein, der Erfinder der Taschenuhr, die wegen

Form ursprünglich „Nürnberger Eilein " genannt wurde, ist m«
einer gefährlichen Halskrankheit behaftet . Nur eine Dpe * » *’fLkann ihm helfen ; kann aber auch den Tod bringen . In diesem Fm
ginge die Erfindung der durch eine Feder getriebenen Taschen »»
verloren . Denn niemand sonst könnte die Ubr bauen . Was tu
Henlein? Soll er sich unter das Messer begeben? Soll er erst st >»
flrrfttihunn löWt * f+öffott « nh hrrhurrf » Totn tnpt +prmilrflßlttErfindung fertig stellen und dadurch sein llebel weiterwuchern l »b

nne Hilfe nicht mehr möglich ist? Henlein wählt vesen, bis eine imie mu/, mvaiiu; i “'"" ' „» .„ Itheroischeren Weg. Er arbeitet seine llbr fertig und stirbt .
also sprach Zarathustra : „Trachte ich denn nach meinem Gl»» -
Ich trachte nach meinem Werk! " Womit wir einverstanden sind-

Die etwas unkomplizierte Geradlinigkeit der Handlung
Dichter zu beleben gesucht durch Einslechten einer LiebesgesaM
zwischen der Schwester Henleins und seinem Gesellen . Es ist >»
aber nicht ganz

'
gelungen , die schwerflüssige Handlung 3»

digen, zumal da der Verfasser sich noch in dem sprachlichen Lbaru
ter völlig vergreist und sich bemüht, seinem Text ein ax^ aUtet .

'
des Mäntelchen umzuhängen . So entsteht ein Kauderwelsch,
cs in Nürnberg niemals gesprochen wurde. Man darf aber sei ^schönen Ethos wegen dem Stück diese Verirrung nachsehe» - ,
mutbe von Herrn Ulrich von der Trenck sauber inszen
und zu größtmöglicher Wirkung gebracht. Herr Dahlen 9 »o
zwiespältigen Situation des Henlein eine überzeugende Auso
tung . Leonore Fein verkörperte die junge Frau E» »»
mein sympathisch . Auch Frl . Möderl und Herr Si “ * J « pgut aus ihren Plätzen . Den Herren Prüter , Brand ,
l e r und Herz gelang es, ihre kleinen Rollen durch
Ausmalung zy schöner Geltung zu bringen , so daß man auw
Kehraus der diesjährigen Schausvielsaison noch einen Erfolg
rühmen kann.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 12 . Juli 1827.

Sefchichtskatender
12. Juli . 1789 Camille Dcsmoulins ruft das Doll zu den

Waffey — 1806 Gründung des „Rheinbundes " — 1821 "Erzähler
Robert Schweichel — 1874 fFritz Reuter — 1904 Hochverrat - Pro,eß
Königsberg — 1919 Entente bebt Blockade über Deutschland auf .

Ktnderertiolung
' Die Zeit der großen Schulferien rückt immer näher , das
Kind soll ausspannen , sich erholen . Da fragen sich die Eltern ,
wohin mit dem blutarmen , erholungsbedürftigen oder in der

Entwicklung zurückgebliebenen Kind . Eine Reise an die See
oder in den näher gelegenen Schwarzwald • gestatten die

finanziellen Verhältnisse nicht . Auch für die Kinder¬

erholungsheime , deren es so viel gibt , reichen die Mittel der

Eltern nicht , das Kind soll aber doch hinaus . Luft , Licht
und gute reichliche Nahrung sind die Faktoren , die der Kräfti¬

gung und Stärkung dienen .
Die Arbeiterwohlfahrt wird dieses Jahr wäh -

rend der Ferien wiederum im Hardtwald , im neuen Heim
der Freien Turner , das allen hygienischen Anforderungen
entspricht , örtliche Erholungsfiirsorge für Schul¬
kinder durchführen . Darum , ihr Eltern , die ihr eure Kinder

nicht der gefahrvollen Straße der Großstadt überlasten wollt ,
schickt eure Kinder zu der Arbeiterwohlfahrt , meldet sie sofort
an in der Zeit von 2— 5 Uhr nachmittags , Beiertheimer
Allee 10 . (Samstags keine Sprechstunde .)

Um eventuellen Jrrtümern oorzubeugen , sei bemerkt , daß
die Kinder vom Stadtschularzt als walderholungsbedürftig
befunden werden müsten , schulpflichtig sind und tunlichst von
den Eltern der Verpflegungssatz pro Woche geleistet werden

kann . Der Ortsausschuß der Ä .W . ist an diese Richtlinien
gebunden und sei dies der Allgemeinheit zur Orientierung
mitgeteilt .

Nus der Stadtratssitzung
v. vom 7 . Juli 1927

Stadtrechtsratsstelle . Die erledigte Stelle eines Stadtrechts¬
rats wird dem Gerichtsassestor Fritz Gut , z . 3t . beim Ministerium
des Kultus und Unterrichts , übertragen . —

Erinnerungsmal fiir Gartendirektor a . D . Ries . Mit Duo -

Hauer Heinrich Bauser hier wird ein Vertrag über die Ausführung
des für den früheren Gartendirektor Ries im Stadtgarten zu er¬

stellenden Erinnerungsmals abgeschlosten . —
Karlsruher Jndustrievroiekt . Dem Derkehrsverein wird zu

den Kosten der Herausgabe eines farbigen Prospekts , der auf die

Ansiedelungsmöglichkeiten in Karlsruhe hinweist , ein Zuschuß aus
der Stadtkasse bewilligt . —

Beschilderung der Stadtausgänge . Einer Anregung des Ver -
kebrsvereins entsprechend , sollen an den Stadtausgängen Verkehrs »

fchilder angebracht werden , die auf die nächstgelegenen Orte Hin¬
weisen . —

Vas Karlsruher Keglerheim und feine
sportlichen Anlagen

Wenn wir die Gartenpforte Kaiserallee 13 durchschritten haben ,
befinden wir uns zunächst vor der östlichen Front des , vom Zauber
eines Stücks Alt - Karlsruher Geschichte umwobenen , im neuen Ge¬
wände stch zeigenden Promenadehauses , das einen Bestandteil des
Keglerheimes bildet . Das Heim wird von der östl . Seite her be¬
treten . Der Eintretende wird zunächst in ein kleines Vestibül aus¬
genommen , in welches ein Ausgabeschalter eingebaut ist , der bei

sportlichen Veranstaltungen in Betrieb genommen wird . Von hier
aus führt eine breite Dovveltüre in den Wirtschaftsraum , in dem
200 Personen bequem Platz finden können . Sechs grobe Bogen¬
fenster auf der Westseite und zwei mächtige Oberlichter bewirken
eine erstaunliche Lichtfülle . Die Holzbekleidung in Türböbe ist in
einem freundlichen warmen Ton gehalten . Ein Meisterwerk ist die
Stuckdecke, die dem ganzen Raum ein vornehmes Eevrage gibt . Auf
der Vorderseite des Raumes ist das Büfett eingebaut , dahinter
liegt die modern angelegte Wirtlchaftsküche . In der südlichen
Wand befinden sich drei Eingangspforten zu den Klubzimmern .
In diesen getrennten Abteilen , auch Boren genannt , ist jede ein¬
zelne Gesellschaft für sich abgeschlosten . Das Oberlicht bildet in der
gesamten Länge der Halle ein Ganzes und wirft das volle Tages¬
licht in den weiten Raum . Auf beiden Längsseiten der Halle
lausen in etwa 3 Meter Höhe die verdeckten Luftschächte , nach außen
eine gefällige Friese bildend , die abwechselnd mit den Insignien
des Kegelsports (zwei gekreuzte Kegel und 1 Kugel ) geschmückt ist.
Die Bahnen liegen von Ost nach West wie folgt : l Bohlen - , o
Asphalt - ( darunter eine Dovvelbahn ) , 1 Scheren - und 1 amerika¬
nische Bahn . Die Karlsruher Amerikanerbahn ist die erste Ori¬
ginalbahn die in Deutschland gelegt wird und ist eine Stiftung der
Neuyorker Kegelsportfreunde , sie ist mit 19 .20 Meter Gesamtlänge
die kürzeste der Holzbahnen . Die Breite der Parkettbohle beträgt
100 Lentimeter . Das Riß besteht aus 10 Kegeln im Dreieck. Wäh¬
rend auf den Asphalt - , Bohlen und Scherenbabnen mit Hand - oder
Zweiloch -Buchskugeln von nicht mehr als 20 Zentimeter Durch¬
messer geworfen wird , besteht die amerikanische Kugel aus schwe¬
rem Pockhol » im Gewicht von 18 Pfund . Die Bohlenbahn ist mit
29 Meter Gesamtlänge die längste aller Bahngattungen . Die
Lausboble führt in 35 Lentimeter Breite bis zum sogenannten
Viervab (Kegelaufsatz ) vor und ist gekehlt . Die Kugel muß auf
der Lausboble bleiben . Von ähnlicher Beschaffenheit ist die
Scherenbahn : die eine Gesamtlänge von 24 Meter hat , wobei sich
die ebenfalls 35 Lentimeter breite Lausboble nach 15 Meter gabelt .
Die Asvhaltbahnen haben alle die gleiche Länge von insgesamt
25 Nieter . Die Aufsatzbohle bei Asphalt , Schere und Bohle ist mit
Linoleum von besonderer Beschaffenheit belegt , während die An¬
satzbohle bei der amerikanischen Bahn selbst aus Parkett besteht .

-Die Kugelläufe , aus zwei ziemlich dicht nebeneinander liegenden
Leisten bestehend , führen von unten in die hochgelegenen Kugel¬
kasten . Die Kugel läuft auf der unteren Leiste des Kastens ein ,
überichlägt sich am Ende in der Rundung und kommt durch die ent¬
stehende Hemmung ohne Schwung im oberen Lauf am Ruhe¬
punkt an .

Die Kegel stehen auf sogenannten Viervaben und sind mit
einer Standbüchse versehen . Diese wird unterwärts in die Kegel
eingelassen und bezweckt, den Kegelaufsatz zu zentrieren , den Kegel
also genau auf Fleck zu stellen . Die hinter dem Viervab aufge -
bängten beweglichen Prellpolster dienen dazu , an Kugelfang den
Anprall der Kugeln abzuschwächen und die Kugeln abzufangcn .
Eine Neuheit ist ferner die A n z e i g e r u h r , die von der Kegel¬
bore aus deutlich sichtbar ist und dem Kegler eine genaue Kon¬
trolle seiner Würfe ermöglicht . Zu erwähnen wäre noch, daß die

- gesamte Anlage mit zentraler Heizung und Entlüftung ausgestattet
ist und somit auch in hygienischer Beziehung eine vorbildliche
Evortstäte darstellt , auf die nicht nur der Verband Karlsruhe
allein , sondern auch die Landeshauptstadt als erste Stadt in Baden ,
die eine solche Sportanlage birgt , mit Stolz und Befriedigung
blicken darf . Die Einweihung erfolgt am 17. Juli . L - L.

( : ) Preisermäßigung für Kalbfleisch . Das Kalbfleisch ist im
Preise etwas gesunken , und zwar Kalbfleisch mit Knochen um
10 Psg ., ohne Knochen um 20 Pfg . das Pfund .

Fachschulen . Die an die Gewerbeschule Karlsruhe angeglie¬
derten Fachschulen (höhere Gewerbeschulen ) für Blechner und In¬
stallateure , Maler und Elektro -Jnstallateure beginnen ihr Winter¬

semester am 1 . Oktober ds . Js . Wir machen auf die Anzeige im
Inseratenteil aufmerksam .

Arbritsiubiliium . Bei der hiesigen Fleischwarenfabrtk Gebr .
Hensel in Karlsruhe konnte der Metzger Georg G e n t h sein 35-
jähriges und die Metzger Josef Metzger und Friedrich W L r z ihr
25jäbriges Dienstiubiläum feiern . Aus diesem Anlaß wurden den
Jubilaren von der Handwerkskammer je ein Ehrendivlom über¬
reicht . Auch vom Verband der Fleischwarenindustrie , des Perso¬
nal » und von der Firma selbst wurden sie geehrt . Letztere über¬
reichte den Jubilaren ein Geldgeschenk.

) : ( Rektoeatswechsel an der Hochschule. Zum Rektor der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe für das Studienjahr 1927/28, mit
Amtsantritt am 1 . September , wurde Prof . Hans Kluge gewählt .

) : ( Todesfall . Einer der angelebendsten Architekten der Stadt
Gustav B « tz r l , ist im Alter von 48 Jahren nach kurzer , sehr
schwerer Krankheit gestorben . Der Bund deutscher Architekten , Lan -
desgruvve Baden , bat in ihm seinen Vorsitzenden verloren . Als
Architekt genoß er vorab im Baugewerbe großes Anseben . Unzäh¬
lige Male ging er bei Wettbewerben als Sieger hervor . Durch
seinen unermüdlichen Fleiß und seine auf Grund fortgesetzten Stu¬
diums und weiter Reisen gesammelten Erfabrungen gelang es ihm ,
die Firma Betzel und Langstein zu einer der besten im ganzen
Lande auszubauen .

( : ) Ostvr «ußikcher Besuch in Karlsruhe . Der Verein der Rhein¬
länder in Insterburg ist auf seiner großen Sonderfahrt zum Rhein ,
Schwarzwald und Bodensee am Donnerstag , den 7 . Juli auch nach
Karlsruhe gekommen . Von Baden -Baden kommend , trafen die

Gäste unter der Leitung von Musikdirektor Bauß am
Donnerstag abend hier ein und wurden von einem Vertreter des
Verkehrsvereins Karlsruhe und dem Vorsitzenden des Vereins hei »
niattreuer Ost- und Westvreußen begrüßt . Am selben Abend noch
vereinigten sich die Teilnehmer der Fahrt mit den in Karlsrnhe
lebenden Ost - und Westvreußen zu einem gemütlichen Begrüß -
ungsabend . Der Saal des Löwenrachens war festlich geschmückt .
Sine Abteilung der Polizeimusik sorgte für flotte und angenehme
Unterhaltung . Am Freitag wurde dann den Gästen die Stadt
gezeigt . Im Ratbaussaal hießen Oberbürgermeister Dr . Finter
und Derkehrsdirektor Lacher die Gäste nochmals herzlich will¬
kommen .

( !) Ruhestörung durch Studenten . Es wird uns geschrieben :
Die Waldhorn st raße ist die östlichste Fächerstraße , die nach
dem Schloß zieht . In dieser Straße wohnen Hohe und höchste Be¬
amte des Staates , Persönlichkeiten von Handel und Industrie . In
dieser Straße sind auch noch zwei echte Weinbrennerhäuser , in denen
einst Abstammungen der alten Markgrafen wohnten und in denen
heute noch teilweise wilhelm '

scher Geist herrscht . In einem dieser
Häuser bat die Studentenverbindung „B a v a r i a " ( die nicht in
einem Boot mit der Flagge „Schwarz -Rot -Eold " fährt ) ihr Ver¬
bindungsbaus . Trotzdem der Referent für das Polizeiwesen beim
Ministerium des Innern , Herr Ministerialrat Dr . Bark in aller¬

nächster Nähe seine Wohnung bat , stört es diese Herren der „Ba¬
varia " nicht , ihre Saufgelagen von dem Tag die Nacht durchdauern
zu lasten bis es wieder Tag wird . Was diese Herren sich an
Ruhestörung leisten , ist einfach ein Skandal . Es ist schon öfters der
Full gewesen , daß die betrunkenen Studenten in der Nacht die An¬
wohner nicht nur durch ihr Geschrei in der Nachtruhe störten , nein ,
sie haben die Anwohner auch noch durch die Glocken an der Haus¬
tür « auf ihren Unfug aufmerksam gemacht . In den letzten acht
Tagen ist überhaupt Hochbetrieb , der Suff will kein Ende nehmen .
Bei schönem Wetter wird entweder das Klavier in den Garten
getragen oder bei offenem Fenster bis in die Mitternacht Lärm
getrieben . Den „Bavaren " kann sich die Verbindung , die in der
in der Nähe gelegenen Wirtschaft das Domizil aufgeschlagen bat ,
würdig zur Seite stellen ; denn da ist die Ruhestörung oft nicht
milder . Es wäre Unbedingt Ausgabe der Polizei hier nach dem
Rechten zu sehen ; denn was die letzten Wochen hier getan wurde ,
ist allerhand . Bürger rufen um Schutz !

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzertbaus . Die große Napoleons -

overette „T e r e s i n a" von Oskar Straub , die bei den bisherigen
Aufführungen so außerordentlich gut gefiel , geht heute abend
anderweitiger Aufführungsvervflichtungen wegen zum letztenmal
in Szene , während für morgen aus demselben Grunde die letzte
Aufführung der Ausstattungsoverette „Der Orlow " angcsetzt ist,
am Donnerstag „Eräifn Mariza " . Am Freitag , 15 . Juli , beginnt
die große Kalman -Woche , in der nur Werke diese - populären
Komponisten gespielt werden , mit der Erstausführung seines letz¬
ten großen Werke » , der Revuc -Overette „Die Zirkusvrinzessin " .
Kalman ist es mit der „Gräfin Mariza " und der „Zirkusvrin¬
zessin " geglückt , hintereinander z» ei erfolgsichere , melodiöse Werke

zu schaffen , von denen das letztere die „Mariza " noch übertrifft .

Mittwoch - Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Am nächsten
Mittwoch nachmittag spielt im Stadtgarten die Polizeikapelle un¬
ter Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . Heistg . Das Konzert
beginnt umständehalber e r st u m 4 U b r und endet um 6K llbr ,
worauf besonders hingewiesen wird . Das Konzertvrogramm ist
anziehend und dürfte jedem Besucher angenehme Erholungsstunden
bereiten .

Mun,scher Konservatorium . Das Prüfungskonzert , welches
Dienstag den 12 . Juli , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale stattfindet ,
bringt ausschließlich Kompositionen von Mozart : je ein Violinkon¬
zert , ein Klavierkonzert , ein Klarinettenkonzert mit Orchesterbe -

glcitung . Außerdem kommen mehrere Enkemble - Eesangsnummern
aus der Zauberflöte und aus Figaro zum Vortrag .

Bad . Konservatorium für Musik . Wegen der heute im Bltrgersaal
deS Rathaus - r stattsindendcn Bürgerausschutzsitzung mutzte daS Instru¬
mental -Konzert des Bad . Nonservatortums in den kletncn Saal der
Festhalte verlegt werden . Diese Verlegung bringt den Vorteil mit
sich, daß aus der Vortragsbühne dieses SaaleS das aus Mitgliedern deS
Bad . LandestheatcrS bestehende Orchester sowie der aus 90 Köpf »» be¬
stehende Frauenchor vorteilhastcr plaziert werden kann . Aus dem Pro¬
gramm dieses Abends stehen die durch den Mcistcrschülcr der AuSbildungs -

Nasien zum Vortrag kommenden Klavier -Konzerte in ^ -moll von Schu¬
mann und in ES -D » r von Franz Liszt sowie das Violoncell - Konzert in

a -moll von Satnt -SatznS . Alle diese Konzerte wie auch den 23. Psalm
sür Frauenchor von Schubert begleitet das obencrwShntc Orchester , das
von Schülern der Kapcllmeisterklasie dirigiert , wird . Die Ehorklasic des
Bad . Konservatoriums wird außerdem noch einige Madrigale ihres Leiters ,
des Herrn Heinrich Casstmir , zum Vortrag bringen . Allgemeines IN -

tcreffe dürfte auch die Tatsache stnden , daß das ganze Konzert durch die

hiesige Besprechungsstelle der Süddeutschen Rundsunk -A .-G . ausgenommen
werden wird .

Das Schlutzkonzrrt der Singschule deS Bad . Konservatoriums für
Musik , am Mittwoch , den 13. Juli 1927 , abends halb 8 Uhr , im großen
Saal der Fcsthallc sei all denen angelegentlich empfohlen , die inmitten

froher Jugend eine Stunde freudigen Erlebens im Liebe suchen . Unsere
Kleinsten beginnen den Reigen der Lieder mit einem innigen Gebet aus
der Feder Franz Philipps , preisen dann mit Reincckcs . Mutteraug " die
Muttcrlieb und -Treue und singen ihr liebes Puppchen mit einem Wiegen¬
lied in den Schlaf . Welchen Kinderfrcund soll das nicht entzücken I Wir

sühlcn ganz mit Philipps . Nindcrlicdchcn ' : , O du herzliches Kindchen ,
wie gut ich dir bin ' . Die zweiten Klassen vermitteln uns aus dem Born
des Volkslieder den . Abcndspruch " aus dem Odenwald und . Weiß mir
ein schönes Röseletn " in der Bearbeitung von Walter Rein mit Geige und
Flöte . Fröhlicher Humor und kecker Ucbcrmut klingt uns aus . Bettelmann
Hochzeit " und . Bettelmanns Tanz " entgegen . Singstimmen , Holzbläser und
Klavier bringen die fröhliche Stimmung köstlich zum Ausdruck . Die ge¬
steigerte Leistungssähigkett beweisend , bietet uns die dritte Klasse den
. Maiengrutz " im Zweichorsatz von PH . Otto , »Neue Lieder " von R . Franz
und das Volkslied . Das Mühlrad " in der Bearbeitung von H. Reimann .
Die Sänger der Oberklasic haben ihrem reiferen Empfinden entsprechend ,
die musikalischen Kinderschuhe abgcstreift und singen Fricdcmann Bach ,
Händel und Tclcmann . Ter gemischte Chor besingt in sechsstimmtgen
Sätzen die . Maienzett " und bringt der Herzallerliebsten im . Taglted " ein
Morgenständchen . Run vereinigen stch sämtliche Singschulklasscn zu einem
Becthovengedächtnis und schlicken bas Konzert mit einem feierlich erbeben¬
den Finale . Ha .

Karlsruher poltzeidertcht
Festgenommen wurden : Lin Hilfsarbeiter von Schonach , der

vom Amtsgericht Weltzheim wegen Diebstahls gesucht wurde , ein
aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , eine Schaustellerin ,
die vom Amtsgericht hier zum Strafvollzug gesucht wurde , ferner
1t Personen wegen verschiedenen sonstigen strafbaren Handlungen .

Unfall . Ein 28 Jahre alter städt . Arbeiter von hier wurde
gestern vormittag in der Kornblumenstraße hier von einem Müll¬
auto am linken Fuße erfaßt . Das Vorderrad ging ihm über den
Fuß , wodurch er einen Schienbeinbruch , eine Quetschung und einen
Bluterguß erlitt .
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Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Die über uns hinwegziehende Sochdruckwelle brachte uns ge¬
stern Aufheiterung , die auch beute noch teilweise anhalten wird .
Die zu erwartende Nordwestströmung stellt jedoch neue Bewölkung
und vorübergebende Abkühlung mit Regenfällen in Aussicht .

Borauosichtliche Witterung für Mittwoch , 13 . Juli : Zunächst
noch heiter , später Bewölkungszunahme , etwas kühler und Strich¬
regen .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 404 , gef . 12 ; Schusterinsel 800, gef . 34 ; Kehl 430,

gest. 47 ; Marau 598 , geft . 69 ; Mannheim 456 , gest. 30 Zenti 'neter .
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TageskalenSer
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Soz . Kinderfreundegemeinschaft . Mittwoch : Mittags Zusam -
knenkunft im Waldheim . Abends 6 Uhr für Buben und Mädchen
Baden . Badesachen und 10 Pfg . mitbringen . Alle Kiel - Fahrer
haben zu erscheinen . Freitag : 12 .40 Uhr Abfahrt nach Kiel . Die
Kiel -Fahrer müssen spätestens um 12 Uhr am Bahnhof sein .

Aus den Vororlen
Rüppurr

Parteiverlammlung . Der Vortrag am kommenden Donnerstag
im Kindergartenhaus muß zahlreich besucht werden . Besonders für
die Frauen dürfte Frau Stadtverordnete Stark manches Jnteresie
bringen . Deshalb allesamt auf in die Versammlung . — Heut «
Dienstag abend Vorstandssitzung beim Vorsitzenden .

Nus Ser Stadt Ourlach
So, . Arbeiter -Jugend . Mittwoch HS Uhr Spielen auf dem

A .S .V . -Platz .
' Alles kommen dazu .

In der Parteivcrsammlung vom letzten Freitag gab zunächst
der Vorsitzende einige Eingänge bekannt . Sodann erstattete der
Vorsitzende der Stadtverordnetenfraktion einen kurzen übersicht¬
lichen Bericht über die letzte Bürgerausschußsitzung , der ohne Aus¬
sprache zur Kenntnis genommen wurde . — Hierauf gab Genossin
Restle eine ausführliche Darstellung der Tagung der Jung¬
sozialisten , die zu Pfingsten in Dresden stattfand , sowie auch
über die an die Tagung sich anschließende Arbeitswoche ; zeichnete
dabei die während dieser Arbeitswoche von den Genossen Engel¬
bert Graf , Stein , Dr . Deutsch , Crisvien etc . gehaltenen Vorträge
recht übersichtlich , so daß die Zuhörer ein sehr anschauliches Bild
nicht nur der eigentlichen Tagung , sondern auch von dem wesent¬
lichsten Inhalt der Vorträge erhielten . An die Ausführungen dek
Genossin Restle schloß sich eine kurze, aber sehr inter ^ sante Aus¬
sprache an , in welcher die Genossen Pfalzgraf , Wehn und
Flobr ihre Auslassungen zu den einzelnen in dem Bericht be¬
rührten Gesichtspunkte darlegtcn . Der Vorsitzende Een . Fabel
gab noch bekannt , daß am kommenden Mittwoch eine kleine Ab¬
schiedsfeier für den von uns scheidenden Genossen Profesior Conans
stattfindet .

Die Kartosfelpreise in unserer Stadt sind zurzeit t >erart Hobe,
daß einige kritische Bekanntmachungen darüber wohl geboten es«

scheinen . Alte Kartoffeln wurden bis vor wenigen Tagen mit
9 und 10 Pfennig das Pfund im Kleinverkauf abgegeben . Neue
Kartoffeln kosteten bis vor kurzem 18 Pfg ., seit einigen Tagen
13 und 15 Pfg . das Pfund , während wir am Samstag beispiels¬
weise scststellten , daß im benachbarten Karlsruhe in kleineren
Erünkramläden das Pfund mit 9 Pfg . verkauft wird . Auf Erkun¬
digungen nach der Bezugsquelle erfuhren wir zu unserem großen
Erstaunen , daß diese Kartoffeln aus unserem Vorort Aue stam¬
men . Wir möchten gerade im Interesse unserer werktätigen Be¬
völkerung . die hier besonders schwer unter der Wirtschaftsnot «u
leiden hat (siebe die noch sehr Hobe Erwerbslosenzisfer aus deM
heutigen Stadtratsbericht ) doch fcststellen , daß die vorstehend 8*'
nannten Preise entschieden zu hoch sind . Insbesondere dürfte si«
vielleicht auch unser Konsumverein solche billigeren Bezugsquellen
zunutze machen und dadurch zur Senkung der hoben Preise bei¬
tragen .

Schweinemarkt am 9 . Juli . Der Markt war befahren mit $
Läuferschweincn und 272 Ferkelschweinen ; verkauft wurden S;
Läufer und 272 Ferkel ; Preis per Paar Läuferschweine 52—60
Ferkelschweine 20—28 M. per Paar .

d-i

Aus der Stadtratsfitzung vom 8. Juli
Der östliche Gehweg der Adlerstrabe soll neu belegt werdet

wenn sich die Grundstückseigentümer bereit erklären , die entstehen
'

den Kosten bis zum Schluß dieses Rechnungsjahres in Raten an
Stadtkasse zurückzuzahlen . — Anläßlich der Pflasterung der Min -

gartenerstraße muß auch der westliche Gehweg dieser Straße bo
zum Finanzamt durchgeführt werden . Hierdurch ist der Abbr »a>
eines Teiles der Obermühle erforderlich . Für die wegfallcnde "
Wobnräume muß jedoch Ersatz geschaffen werden durch Ausba "
des Dachstockes. Dem Bürgerausschub wird bierwegen eine beso "'

dere Vorlage zugehcn . — Ein Gesuch um Erlaubnis eines
werbebetriebes in der Dürrbachstrabe wird abschlägig verbeschiede"'
— Die städtischen Baudarlehensbedingungcn werden dabingebe ^
erweitert , daß die Wohnungen nur im Benehmen mit dem 26 »^
nungsamt und nur an Personen vermietet werden dürfen , die cw'

weder eine Altwohnung zur Verfügung stellen oder die in der
nungsliste ausgenommen und länger als ein Jahr hier wohnba "

find . Weiter wurde bestimmt , daß die Berechnung der MieK '

unter Berücksichtigung der gewährten Baudarlehen zu erfolgen
— Ein Gesuch um Gewährung eines Beitrages für die Herstellu ""

eines Luftfilms (Reklamefilm ) wird abgelebnt . — Die Aula «*'

beim Bahnhof werden versuchsweise dem öffentlichen Verkehr übe-'

geben ; sie werden dem Schutze des Publikums empfohlen . —
Zahl der Erwerbslosen hat sich in letzter Zeit erfreulicherweise
senkt ; sie beträgt zurzeit 725, darunter sind 90 weibliche . In
standsarbeit sind 107 Mann . — Der Voranschlag für das #
nungsjahr 1927/28 ist fertiggestellt und wird nach Drucklegung
Bürgerausschuß vorgclegt werden . Die Umlage konnte etwa » ^

senkt werden .
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Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsniltt
Todesfälle . Gustav Betzel , Architekt , Ehemann , alt 47

!"'Ä

Katharina Seiberlich , alt 66 Jahre
'
, Witwe von Xaver Seibers

Schneidermeister . Ernst Otto Schnell , Oberlokomotivführer a - , .
Ehemann , alt 56 Jahre . Margarete Sticht , alt 78 Jahre , !

Elisabeth <„«,
Karl D - l» .

von Franz Anton Äudt , Stationsvorsteher
63 Jahre , Ehefrau von Heinrich Herzog , Bäcker , nar .
Buchdrucker , Ehemann , alt 44 Jahre . Barbara Kamp , alt 77 Ja " '

,.
Witwe von Wilhelm Kamp , Privatmann . Heinrich Müller - K»

leirat a . D ., Ehemann , alt 60 Jahre .

SS
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Sport
^jähriges Bestehen der Freien Turnerschaft Hagsfeld

ganze Gemeinde napm Anteil an dem 30. Stistungrfest , dar der
yihA in vorzüglicher Weise in die Wege geleitet und zur Durchführung
süi N,

» °t.

ächst
rich'

400,
eter.

DaS Festbankett am Samstag abend im Bahnhostaalc , der
Feier zu klein war , zeigte , daß »eben organisatorische» auch'»lisch, straft , in der Leitung der Verein » tätig und alle Turngcnvs -5 und Turngcnossen mit Lust und Liebe bet der Sache sind . Tie

c Idee , da» alte und neue System in der Technik der Turnens ein-'
^ ' gegenüber zu stellen , lag den Vorführungen zugrunde . Man konnte

Demonstrierung dieser beiden Systeme so richtig die Entwicklung ,verpflege erkennen. Fast grotcrk hob stch da» alte , paradcnh .ifte: ^ 'anstrengcn von dem heutigen volkstümlichen, organisch gesunden
ft6 - ES zeigte gleichzeitig die Entwicklung der Vereins . ES war

tota. den Vorsührungcn , die in ihrer Art mustergültig waren , zu-
' Eingeleitct wurde dar Festbankett durch ein Musikstück der KarlS-

Zentralvcrbandrorchestcrr , welche» auch die Musikbegleitung der Vor.
isŝ Sen übernommen ; seine Aufgabe in vorzüglicher Weise erfüllt ha».bcwte» der Arbcitergesangvercin »Frohsinn " bcl dem Bankett
«!>,? einige Chöre seine Meisterschaft im Gesang.
#[j ?8er «w- »- *. *- - — v • - •- »Arbciter -Turn » und ' Sportverein » zeigte

Eine Abteilung des
mit einem Volkstanz

tz,Zulage guter Können . Der Vorsitzende der Derctnr , Turngcn . H .r , konnte eine stattliche Anzahl von GrllndungS » und langjährigen
8c»» dd«in mit je einem Diplom beehren. Für die Beehrten dankte Turn -
cĥ ' Karl R e t tz l e fn . Ter Auftakt zu dem Fest war ein vtelvcrfvrc.

ftel.^ der hatte der Wettcrgott mit den freien Turnern am Sonntag
si, « itleid. In der Frühe setzte Regen ein. Aber die Sportler lieben" abhaltcn . Um 6 Uhr war Wecken. Die GründungsmitgliederV

4 ic n sich hierauf mit Abordnungen der Turnerinnen und Turner ge
dg ^ zum Friedhof , wo in schltchcer Weise am Gedenkstein der Opfer
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^ eikcrmordenr ein Kranz für die gefallenen und verstorbenen Turn ,
ij, M niedergelegt wurde . Anschließend begannen die Etnzelwettkampfc,in ihrer vollen Entfaltung vom Wetter behindert wurden . Troy .
«ft wurden beachtliche Resultate erzielt. Gegen 3 Uhr setzte der Regen
!̂ «ld bald bewegte stch ein stattlicher F e st z u g unter Vorantritt der

hs,- :' d>ehrkapelle züm Fcstplatz, woselbst Aufführungen der Schüler ;
ilt,?."uetübungen der Turnerinnen und Turner vorgcsührt wurden ,
iq " fand dann auf dem Fcstplatzc ein proletarischer Bühnenspiel statt,nachhaltig,» Eindruck beim Publikum htnterlteß .
tz ,

'' » agSfclder freie Turnerschaft kann mit Stolz aus ihr Stistungr -
^ arückbltcken. Mögen die Worte , die der Vorsitzende in seinen Be«-^ dgzft,arftn und bet der Feier auf dem Friedhof gesprochen , bet den
.r,»!' denden Beherzigung finden . Worte , denen der Sinn zugrunde lag :
tst» » ng de» Volke » , der Arbeiterschaft zu gesunden kräftigen Menschen
Vn .dort und Spiel . Zu Menschen , die in friedlicher Arbeit den Krieg

^ ilkermord alr Verbrechen erkennen und verabscheuen.
N &

#t,ne bet Einzclkömpfe. Hochsprung : 1 . Benctter lBcrgha «.*
ih , iIc (Karlsruhe ) , 2. Zeist (Grötzingen) , Linder Friedrich , Lang<b . HagSscld) . Dreisprung : Turner : 1 . Venettcr (Berghansen ) ,^ Robert (Hagdrseld ) , 2. Lang Eugen , Lang Friedrich (beide Hag» -Jugend : 1 . Lang Emil (Hagsfeld ) , 2. Pallmer Edmund (Hagr -

ltz^ nugc Ist oben . Turner : 1 . Benetter (Bcrghauscn ) , 2. Späth
Wurm ). Jugend : I . Lang Emil , 2. Fischer Alfred (beide Hag«,

iskurwerfen . 1 . Sätet Otto (Rintheim ) , 2 . Benctter (Berg.
Speerwerfey . Turner : 1 . Coblenz (Karl » ruhc ) . Jugend :

1tz,, Ed., 2. Wolf Hugo (beide Hagrfeld ) . Schleuderball . Turner :o,t0 ( Rintheim ) , 2. Benctter (Bcrghauscn ) . Jugend : 1 . EspclcrDrei kämpf . Turnerinnen : 1 . Reff Gertrud (Rintheiml ,Klara , 3. Pallmer Fannie (beide Hagrfeld ) . « t e r k a m p f .
IVh 'i Zeist (Grötzingen) , 2. Fischer Robert (Hagsfeld ) . F ü n I -

A Jugend : 1 . Land Emil (Hagrfeld ) , 2. Espclcr (Grötzingen, .lhu« Füller (Blankenloch) . Propagandalaus : 1 . Freie Turner .(Hagrfeld) , 2. Naturfreunde (Hagrfeld ) . W. Fr .

Mfiballl^ ieitersportler Wiens — Arbeiterivortler Saarbrücken
f| eit

** '»*6rü *fen, 12 . Juli . ( Funkdienst.) Zum Freundschaftsspiel®en treten Fußballklub Union Saarbrücken weilten die
Arbeiterfußballivieler im Saargebiet . Die Wiener , schon« itz^ serlichen Lager Meister , aus dem sie vor zwei Jahren zur'(erbewegung übertraten , waren eine ganze Klaffe überlegen,

ttz e,
(ti dem Ergebnis 11 :0 bervorgebt . Am Tage vorher jvicl-Wiener Gäste gegen Bildstock ( Saargebiet ) mit 4 :2 für

Durlach 1 — Brötzingen 1 4 :3, Halbzeit 1 :3
TamStag bend trafen stch obige Mannfchften zu einem Freund »

?l»,^ °>el auf dem Durlacher Platz . DS Spiel war ruhig . Genosse
»V »?"" alr Setter der Spiels hatte gute Arbeit . Durlach stellt eine
^ ih,? (annschast ins Feld , die aber heute sehr zerfahren spielte . Mit
oNät i?c der linken Flügels konnte man nicht « Besonderer sehen . Gröt .
> ' i bt,e Och möchtig , war sogar vor Halbzeit im Vorteil , aber war
»i toni w Spiel wollte auch nicht zustande kommen .

im Vorteil , aber war
Spielverlauf : Gleich

Grötzingen schickt dar 1 . Tor , aus und
jetzt und Durlach möchte gletchziehen , aber nichts wollte ge-
zur Halbzeit war Grötzingen noch 2mal ersolgrcich , Durlach

? i»?üg ein zerfahrener Spiel ,' er ■
Sj bis

J. O" * *VM» v»»*VV*» o **» Ikvvu «lliui Vl ivy, 4^1UIUW1 ein Tor entgegensetzen. Nach der Pause strengte sich Turlach' toS ha ’ ltla* duch an Toren zum Ausdruck kam . Das Spiel >var jetztIler , aber immer
gewöhnt ist.

" 8n f0

noch nicht dar , was man von beiden Mann -
R . H .

Jgd . — Klcinstcinbach Jgd . 3 :2 (2 :0). Grötzingen
> 0°' §0)« Mannschaften trugen ihr letzter Scrienspicl der Vorrunde aus ., silo lk ^ g^ Mischasten waren birhcr in dieser Serie unbesiegt und man vcr-
olleN u,'(dkii? daher ein interessanter Tressen. Leider hintcrlicb der Gcsamt-Z.U «inen weniger guten Eindruck. Schon in der ersten Minutee*

2h1 j ,
<ii ®®lnflen dar 1 . Tor , woraus Kleinsteinbach den Platz verlassen

ia, ( Io» setzten sie nach einer unnötig lauten AuSeinandcrsetzung das
tz»stss. e,' Bet Schluß stand sodann das Resultat auf 3 : 2 . Ein wenigdafür aber sehr lautes und unfaires Spiel wurde von dem
i? l>t, 'Eier Sportgen . Hcrzel-Karlsruhe beendet. Grötzingen verläßt als

dt, ^ ,d Tabellenführer das Spielfeld , während Klcinstcinbach sein HeilUmlegung eines . Proteste » " zu finden glaubte . K . A .
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S .a . Wacker 1 — v . f . B . Südstadt 1 3 :7 (3 :5)
In ^ »0®^ von Südstadt setzt ein lebhaft verteiltes SpielMinute kommt S . durch dxn jungen Mittelstürmer :

i-k! >4a« " ng zum 1. Tor . W . legt hierauf los , und verschiedene S
»ua- dor dem Tore von S . öfters gefährliche Momente . Es gel

Li. dra,
" eügleichcn und gleich darauf die Führung zu übernehmen 2 : 1.

»it, * äu dusgcmuntcrt . spielt im Tempo weiter , S . dagegen sucht
ßeir . Essern . Ein Elsmcter verhtlst ihnen zum Ausgleich. 5

Mt »t h>, . ! W . auf 3 :2. Ein schöner Schuß von Linksaußen von
hft ü>k tum den Ausgleich. W . läßt nun etwas nach und S . l

Tew
" ° die Torzahl auf S erhöhen . Halbzeit 3 :5 . In etwas mv»»*| iJ vtvvvvu . ^ UlVJVU

VJ 'lten r. beginnt die zweite Hälfte. Ein prachtvoller Torschuß
bct-J , ?’ auf 3 :6. Nachdem der Mittelläufer von S . berechtigt

!vavg,v ®' esen wurde , spielt W . sogar einige Zeit überlegen . Zu' Sa- töt » e Arbeit im Sturm kann jedoch kein Tor bringen . Das '
d ei» ^ höht die Zahl auf 7. Auf der andern Sette wird kurz

h ss ^ chlußpft
" ZoX 1>cm a'oth,art in die Hände geschossen. E

dcn.I^ihlis,
^

,
^ übOadt spielte etwa » shstemvollcr alr der Gegner , und

n-,, ' iu
^Sturm , welcher schöne Sachen heraurspiclte und auch^diei

° ^ uscrrcihe bir auf die rechte Seite gut . jedoch mutz da
?^ ?f,e5ctttr eS Mittelläufers unterbleiben . Die Hintermannschaft
Mchep „ Bei Wacker konnte die Hintermannschaft außer ein
^ Die Läuferreihe arbeitete gut . am besten der Mi
Nk d»n I,. nd ist dar schöne und ruhige Spiel desselben. Obwohl

touZ ^ "userrethe gut unterstützt wurde , war das Spiel deSsc
d>erd«n

'" ^ dangloz . Manchmal sichere Sachen konnten nicht
8„< • Im großen ganzen konnte das Spiel gefallen. Schi

G.
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Leichtathletik

■*' V « tädtewettkampf Karlsruhe -Weinhelm .Seidelbet
> ss

°°r>Ier v- ? » ? rschast Heidelberg hatte zum Abschluß ihrer Werben
? e s!??einhetm «I, Turnerschast Karlsruhe , sowie der Freien Tu :

Ittbtr J }*? ^ ^ " betm zu einem Städtekampf verpflichtet,
schlecht ?» Die sportlichen Wettkämpfe hatten t

iNii ®, lodas erheblich zu leiden gehabt , besonders
ß^ a Nutzte „oanze Programm bet strömendem Regen
bbi >

"d
, bestand aus 100 Meter -Lauf , 3
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x ? d ° rtler , Karlsruhe (nur 4)° PunÄ 7

<i ? Punkte , Wetnhcim 642 Punkte . Jugend -^ ««e, Weinheim 735 Punkte . Sport ! « rinnen
°

R <

ruhe (nur 1 Sportlerin ) 156 Punkte , Weinhcim (mit 5 Sportlerinnen ) nur
192 Punkte , Heidelberg 605 Punkte . Stafetten : Sportler vier-
mal 100 Meter Karlsruhe 49,9 Sekunden, Heidelberg 49,8Sekunden,
Wetnhcim 53 Sek., Heidelberg 2. Mannschaft 50,4 Sek. Sportlerinnen
4 mal 100 Meter Heidelberg 58,7 Sek., Weinhcim 61,4 Sek. 10 0 M e t e k .
Lauf : Sonncnwalb Hugo 11,7 Sek., Molitor Willi 11,8 Sek., beide
Karlsruhe . 200 Meter - Lauf : Sonnenwald Hugo 25,1 Sek., Mühl -
ciscn , Heidelberg 26 Sek., Zetbcl Heidelberg 26,1 Sek., Krüger Emil , Karls¬
ruhe 26,4 Sekunden.

Mittags folgte noch ein Handballspiel gegen den BcztrkSmetster
Mannheim , das Heidelberg überlegen mit 4 : 2 gewann . Zum Schluß
Freie Turner Heidelberg . E» war ein sehr schönes Spiel , da» ganz
Freie Turner Heidelberg . Es wr ein sehr schönes Spiel , da« ganzvom Gedanken der Arbeitersportes durchdrungen war . o ».

Wanöern
Bcrgwacht Schwarzwald . Eine botanische Erkursion unter¬

nahm am Samstag nachmittag die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe der Bcrg¬
wacht Schwarzwald . Die Führung hatte der Kusto » der Landersamm -
lungcn , Herr K n e u ck e r , dem einige Herren de» Landerveretn » für Na¬
turschutz in liebenswürdigster Weise assistierten. Das begangene Gelände,die Hügclreihe oberhalb der Straße Grötzingcn- Wcingartc » , erwte» stchinfolge seiner Reichtums an charakteristischen Vertretern unserer Floraals für die Zwecke der Exkursston hervorragend geeignet, so daß die A»r -
beuic des Tage« recht beträchtlich war und die Teilnehmer auch eine ztem -
ljcho Anzahl der für sie besonder» wichtigen geschützten Pflanzen kennenlernten . Sämtliche Teilnehmer zeigten stch von der tntcressanten Veran¬
staltung hoch befriedigt.

Serichtszeilung
Die zertrümmerte v -Zugscheibe

Der Jni >aber«eines Heidelberegr Detektivinstituts Franz Reg¬
gio fuhr anfangs März ds . Js . in dem V -Zug 191 von Karlsruhe
nach Btannheim und wurde, im Gange stehend , nn einer scharfenKurve bei Schwetzingen derart gegen die Fensterscheibe gedrückt ,dass sie in Splitter ging . Dem Zugschaffner gegenüber gab er zu,dah er sich mit dem Ellenbogen auf die an der Fenstervorrichtungbefindliche Meffingstange gelehnt und dabei die Scheibe hinausge -
drückt habe. Das Stationsamt Mannheim konstruierte daraus ein
Verschulden des Reisenden, zumal „die Meffingstange lediglich als
Schutzvorrichtung" diene und forderte daher Ersatzkosten . Reggioverweigerte die Zahlung und wies darauf hin , daß dor Oberschaff¬ner selbst zugegeben habe, dasi stch kurz nach Schwetzingen eine
ziemlich scharfe Kurve befinde. Es bestehe also die Möglichkeit, dasier durch den Kurvendruck mit seinem Körvergcwichr zu stark andas Fenster gedrückt worden sei . Eine Vorschrift, wie die Messing-
stangc benützt werden solle , sei nicht bekannt. Das Stationsamt
Mannheim blieb diesem Standpunkt gegenüber bei seiner Stel¬
lungnahme . Reggio erhöh gegen einen Zahlungsbefehl Wider¬
spruch, sodaß dieser Fall vor dem Amtsgericht Heidelberg zur Ver¬
handlung kam . Hier wurde die Klage der Eisenbahn abgewiesen.
Die Ilnterschleife bei der Spar , und Darlehenskasse in Brühl

Mannheim , 7 . Juli . Grobes Aufsehen erregte seinerzeit dieVerhaftung des Rechners der Svar - und Darlehenskasse in Brühl ,G. m . b . H ., Kaufmann Peter Bürgy aus Seckenheim , wegen Unter¬
schlagungen zum Nachteil der Kaffe in Höbe von 18 000,41 . Die
Gründung einer Schuhfabrik durch seinen Bruder Jakob Bürg »aus Seckenheim wurde Peter Bürgy zum Verhängnis . Außer der
Schädigung der Kaffe um diesen Betrag hat Peter Bürgy uner¬laubte Wechselgeschäfte zum Nachteil der Kasse getrieben , anschei¬nend zu dem Zwecke, Geld zur Deckung seiner Verpflichtungen wie¬der hereinzubekommen. Außer den Brüdern Bürgy faßen als Be¬teiligte bei diesen Wechselgeschäften auf der Anklagebank: LandwirtIgnatius Weitzel aus Brühl , Vorstandsmitglied der Svar - und
Darlehenskasse, Kaufmann Rudolf Wilhelm Bräunig aus Neckarau ,Elektromonteur Hch . Kerrmann von hier , Vankdircktor FriedrichKarl Lamerdin von hier , Kaufmann Edmund Eug . Rück vonMnnnheim -Waldbof . Das Gericht sprach folgendes Urteil : PeterBürg » und Jakob Bürgy je acht Monate Gefängnis , Bräunigzwei Monate Gefängnis . Mangels ausreichenden Beweises wurdendie übrigen Angeklagten freigesprochen .

Gastspiel eines Hochstaplers in Pforzheim
fm . Pforzheim , 7 . Juli . Am 12 . Juli vorigen Jahres war derzweimal geschiedene , wiederholt vorbestrafte Techniker JohannAlexander Lübke nach Pforzheim gekommen , um aus eigenerMachtvollkommenheit ein Filialbüro eines großen Werkes, deffenDireltor er mimte , aufzuziehen. Er mietete drei Büroräume , dieer ravezieten , mit drei Telephonen versehen und auf das luxu¬

riöseste cinrichten lieb . Es fehlte nichts, vom Klubscffel und Tivv -sräutcins bis zum Staubsauger . Dir unvermeidlichen vielverspre¬
chenden und vertrauenerweckenden Kopfbögen durften auch nichtfehlen. Alles dies sollte das eine grobe Manko ersetzen, das wirk¬
lich vorhanden war : das Geld ! Lübeke frisierte selbstverständlichauch seine Persönlichkeit kreditstärkend aus, indem er sich als Flie -gcrleutnant mit dem E . K . 1 . Klaffe uiw. aufsvielte . Auf seinenKopfbögen führte er — höchst unberechtigterweise — den Namenjenes groben chemischen Werkes. Dann machte er sich an diePforzheimer Fabrikanten heran , bei denen er allerlei Wertvolles
bestellte : goldene Uhren , Brillantringe für 4950 M, Platinplattenfür 60 000 M. Kaum batte er für 9000 M* Platin ausgehändigtbekommen , als er es schleunigst auf dem Pfandhause versilberte . Ineinem Hotel bestellte der großzügige Herr zwei Zimmer mit Bad .Auch ein Auto für 29 000 M bestellte er. Zum Glück wurden nichtalle Bestellungen ausgeführt , sonst wäre der Schaden noch größergeworden, denn der Besteller war zahlungsunfähig . Bei einemFabrikanten bestellte er 60 goldene Uhren die als „Jubiläumsuhren "
an langjährige Arbeiter und Angestellte verteilt werden sollten.Wc -gen dieser insgesamt 27 Betrugsfälle , zu denen sich solche vonUrkundenfälschung gesellten, erhielt Lübke vom Pforzheimer Schöf -
feligericht drei Jahre Gefängnis abzüglich zehn Monate Unter¬suchungshaft sowie fünf Jahre Ehrverlust . Auf die Berufung desAngeklagten änderte die Strafkammer Karlsruhe das erstinstanz¬liche Urteil dabin ab , daß es die Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf drei Jahre herabsetzte , im übrigen aber die Ge¬
fängnisstrafe aufrecht erhielt .

„Kind da» auch unsere Granaken gewesen, die dieseschönen Ruinen so zerdepperk haben, Gustav1“
„Jtee , das war der Zahn der Zeit."

Ruinen

STOW

Letzte Nachrichten
Die Feier der Verfassung in Preufien
Laut Bosstsche Zeitung bat das preußische Staatsministerium

beschlossen, zur Feier des Verfaffungetages am 11 . August folgende
Anordnung zu - treffen : Sämtliche staatlichen Dienstgcbüude haben
in den Reichs- und Landeofarben zu flaggen . Von den Staatsbe¬
amten wird erwartet , daß sie sich an den Feiern beteiligen . Für
den Dienst am Verfasfungetage gelten die Vorschriften für den
Sonntagsdienst .

Oie neue Postgebührenvorlage
Ueber den Inhalt der neue« Vorlage des Reichspostministers

an den Verwaltungsrät der Reichsvost weiß das Berliner Tagblatt
folgendes zu berichten: Die Grundlage der Gebübrenerhobungen
ist die Erhöbung der Portis für Briefe und Postkarten . Das Porto
der Ortsbriefe wird von fünf auf acht Pfennige , für Fernbriese von
10 auf 15 Pfg ., der Ortskarten von 3 auf 5 Pfg „ für Fernkarten
von 3 auf 8 Pfg . erhöbt . Künftig gilt nur das einheitliche Druck¬
sachenporto von 5 Pfg . Drucksachen mit einfacher Postkarte sind nur
3 Pfg . gebührenpflichtig.

Das Porto für Briefe an die Postscheckämter wird auf 5 Pfg .
festgesetzt. Für den Paketverkehr werden fünf Zonen geschaffen , wo-
durch sich der Versand billiger stellt als bisher . So soll die Gebühr
für ein 5 Kilo - Paket in der neuzuschäffenden 2 . Zone von 80 auf
60 Pfg . ermäßigt werden. Das Porto für das Ein -Kiloväckchen
soll von 30 auf 40 Pfg . erhöbt werden. Eine Erhöhung der .Rund¬
funkgebühren ist nicht vorgesehen. Das Reichsvostministerium hofft,die neuen Gebühren bereits am 1 . August in Kraft setzen zu können
mit Ausnahme der Gebühren für Pakete und Zeitungen . Diese
sollen erst am 1 . Oktober in Kraft treten . Der finanrielle Nutzen
der neuen Gebührenordnung wird auf 208 Millionen Mark im
Jahre und für den Rest des laufenden Jahres auf 139 Millionen
Mark geschätzt.

Sie Wahlreform m Frankreich
Ein Sieg der Linksparteien

Pari » , 12. Juli . (Funkdihnft.) Rach außerordentlich erreg¬
ter Debatte hat die Kammer morgens um 4 Uhr mit 3 2 0 gegen
23 4 Stimmen den Gesetzentwurf über die Wahlreform ver¬
abschiedet . Damit ist der endgültige Sieg der Linken
und die Rückkehr Frankreichs- zur Kreiswahl für die nächste
Wahl gesichert. In den Kreisen der Rechten ist die Stimmung
außerordentlich erbittert und man befürchtet, daß sie in den näch-
Sit Tagen noch zu einer Kabinettskrise führen könnte. Seit

ontag ist nämlich ein schwerer Konflikt zwischen der Finanzkom-
miffion und der Regierung in der Frage der Nachtragskredite zur
Angleichung der Beamtengchälter ausgebrochen. Während Poin -
earö keine Erhöhung der dafür vorgesehenen 3 Milliarden gestat¬
ten will , hat die Finanzkommisston mit 18 gegen 8 Stimmen be¬
schlösse » , die Angleichung der Gehälter durchzuführen, wa» eine
Mehrausgabe von 425 Millionen Franken bedeuten würde . Diese
Summe soll aus dem Uebrrfchuß des Haushalts von 1026 bestrittenwerde» . Sämtliche Mitglieder des Nationalen Blocks haben sichbei der Abstimmung der Stimme enthalten . Poincarö hat einer
Abordnung der Kommisfion, die ihm das Abstimmungsergebnismitteilte , erklärt , daß er gegen jede Erhöhung die Vertrauens¬
frage stellen werde. Damit ist die Lage außerordentlich kritisch
geworden. Genosse Leon Blum kündigt im Povulair an , daß die
Sozialisten für die Erhöhung der Gehälter eintreten werden. Wenn
die Rechtsparteien im Plenum aus Rache für ihre Niederlage die¬
selbe Haltung einnehmen , wie in der Kommission, so ist die Regie¬
rung gestürzt. Es ist aber möglich , daß sie stch im Lause des Diens¬
tag noch anders besinnen.

Das Neichsfchulgefetz soll veröffentlicht
werden

Zwischen dem Reichskabinett und den Regierungs¬
pa r t ei e n ist nach der Voss. Zeitung vereinbart worden, daß der
Entwurf des Reichsschulgesetzes , soweit er dem Reichsrat
überwiesen wird , veröffentlicht werden soll, damit eine öffentliche
Diolussion über seine Einzelheiten möglich ist.

Nusdehnung des Reichsverkehrs--
Ministeriums ?

Im Reichskabinett liegt eine Denkschrift des Reichsverkehrs¬
ministeriums vor , die sich mit der Frage beschäftigt, ob es emvfeb -
lenswert ist , die Reichsbauverwaltung auf das Reichsverkehrsmini-
stcrium zu überführen . Ferner bespricht die Denkschrift das ganze
Problem der weiterenUmgestaltung desReichsverkehrsministeriumsunter besonderer Berücksichtigung des Gesichtspunktes, ob es an¬
gängig ist, möglichst viele technische Verwaltungen anderer Mini¬
sterien dem Reichsverkehrsministerium anzugliedern .Das Reichskabinett wird sich , wie der SPD . hört , mit dieser
Denkschrift noch eingehend beschäftigen und darüber » Beschluß fas¬
sen , in welch endgültiger Form sie dem Reichstag zugeleitet wer- -
den soll .

Dritter Pfälzer Nepublikanertag
Kaiserslautern , 10 . Juli . Etwa 1500 Reichsbannerleute haben

sich am Sonntag in Kaiserslautern zur Begebung des dritten Pfäl¬
zischen Revublikancrtages eing-efunden. Die Stadt hatte reichen
Flaggenschmuck angelegt . Am Sonntag vormittag bewegten sich
mehrere Fabnendevutationen zum Waldsriedhof an das Grabmal
der vierhundert Kaiserslauterner Krieger . St «dtrat Bertram -
Ludwigsbafen hielt als Mitglied des Eauvorstandes eine ergrei¬
fende Gedächtnisrede.

Nachmittags zogen im Festzug die 1500 Reichsbannerleute zum
Festplatz , wo sie durch den ersten Vorsitzenden des Gauvorstandes
Rechtsanwalt Wagner -Ludwigsbafen begrüßt wurden . Bürger¬
meister Müller -Kaiserslautern beglückwünschte den Ortsvcrein zu
seiner' neuen Vereinsfahne und fand warme Worte der Begrüßung.
Heeltermann -Magdeburg richtete die Grüße der Reichsorganisation
aus und wüschte dem besetzten Gebiet baldmöglichste Befreiung von
der Besatzung.

Mit lautem Beifall wurde Ebert -Berlin , der Sohn des verstor¬
benen Reichspräsidenten, begrüßt , der sich vor al^en Dingen gegen
die verschiedenen Mordtaten an Reichsbannerleuten wendete und
besonders scharf den neuen Fall von Arensdorf , mit dem der

47. ermordete Reichsbannermann
beerdigt werden mußte, kritisierte . Außerdem wandte er sich in
scharfen Worten gegen die reaktioären Verbände und forderte zum
Schluffe auf , schon jetzt zu rüsten für die nächste Reichstagswahl , da¬
mit eine Mehrheit zustande käme , die mebr übrig habe für Men¬
schenrecht und Freiheit . Justizrat Dr . Müller -Ludwigsbafen er¬
mahnte die Anwesenden, Achtung zu haben vor der Vergangenheit
und vertrauensvoll auf die Zukunft zu hoffen . Im weiteren schil¬derte er, wie die Landeshauptstadt München mit 24 gegen 21 Stim¬
men die Beschaffung der Rcichsflagge auf städtische Kosten ablehnte .Der Redner verlangte feiner den Abbau der achtzehn Länderregie¬
rungen und die Hinarbeit auf die Reichseinheit. Rach Absingen des
Flaggenliedes fand der dritte PfälzisclSi Republikanertag seinen
Abschluß .

Bereinsanzeiger
Dnrlach. Sängerbund Vorwärts . Die Singstunde de» Frauen -

chors findet morgen Mittwoch abends halb 9 Uhr in der „Alten
Residenz " statt , Ebendaselbst Vorstandsfitzung. Der Vorstand.
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( hamberlain über Englands Politik
Für Frieden , und Völkerbund — Räumung des Rhein - .

i kandes
London, 17 . Juli . Die für beute festgesetzte Aussvrache über

auswärtige Politik wurde im Unterhause durch ein« Rede des
Arbeitrrvarteilers Ponsonby eingeleitet . Er wandt « sich in seinen
Ausführungen der Frage der deutsch- französischen Beziehungen und
der Lage in Südosteuropa und der russischen Frage zu. Er erklärte
u . a . : Locarno scheint nicht zu einer endgültigen Erneuerung der
Freundschaft zwischen Deutschland und Frankreich geführt zu haben,
man mutz im Gegenteil eine neue Periode gespannter Beziehungen
befürchten. Die Opposition wünscht den Standpunkt der Regierung
zur Räumungsfrage kennen zu lernen . Ponsonby kritisierte weiter¬
hin in abfälliger Weise die „elefantenmäßige Diplomatie gegen
Rußland .

In seiner Antwort erklärte Chamberlain u. a . , es gebe in der
auswärtigen Politik Großbritanniens gar kein Geheimnis , und es
bestehe keinerlei Verpflichtung , noch Zusage, von denen das Unter¬
haus keine Kenntnis habe. Er hob weiter hervor , dag es die Poli¬
tik Grohbritanniens sei, sich mit den ehemaligen Feinden ausru -
söhnen, jeden Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten unter den Ra¬
tionen zu beseitigen und Konflikte auf friedlichem Wege beizu¬
legen. Dag ist nicht allein die Politik Großbritanniens , sondern
auch diejenige von Frankreich und Deutschland und, wie ich hoffe
und glaube , diejenige aller beteiligten Regierungen . Völkerbund
und Bölkerbundsrat find stärker als vor drei Jahren . Die allge¬
meine Atmosphäre ist gegenwärtig friedlicher als damals , und Be¬
sprechungen der Staatsmänner werden jetzt vom Geiste freundschaft¬
licher Zusammenarbeit geleitet .

In seinen weiteren Ausführungen bat Chamberlain , auf jedes
Mißtrauen gegenüber seinen und Churchills Zusammenkünften mit
Mufiolini zu verzichten . Wenn es vor dem Kriege zu regelmäßi¬
gen Zusammenkünften zwischen den verantwortlichen Leitern der
Auhenvolitik gekommen wäre , dann würde der Ausgang vielleicht
anders gewesen sein . Ist es wirklich ein Grund zum Mißtrauen ,
wenn ich mit dem Premier - und Außenminister in Rom zusammen-
trefse, oder dem Premier - und Außenminister in Frankreich, oder
dem Kanzler und dem Außenminister des deutschen Reiches , wo ich
auch mit ihnen zusammentreffe, ob sonstwo oder in Berlin , wo ich
mit ihnen eines Tages zusammenzutreffen hoffe ? Chamberlain

fuhr fort : Nichts hat mehr dazu getan , als die deutsche Außenpolitik
vor dem Kriege zu verbergen, um die Katastrophe des Krieges her¬
beizuführen. Die Zwangsvorstellung der damaligen Deutschen ,
daß es notwendig sei , dafür zu sorgen , daß andere Regierungen
Streitigkeiten miteinander hätten , und daß jede Beilegung von
Zwistigkeiten zwischen ihnen oder eine Verbesierung ihrer Be¬
ziehungen, einen Schlag für Deutschland bedeute, war das Ver¬
hängnis . Es ist tragisch zu sehen , daß diese Zwangsvorstellung , von
der Deutschland befreit ist , in einem großen benachbarten Reich
sich festsetzen will.

Rach einer Darlegung der Völkerbundsarbeiten , insbesondere
der Seeabrüstungsfragen , schloß Chamberlain : Die ganze britische
Außenpolitik gründet sich auf die Unterstützung des Völkerbundes
und auf die Berufung an den Völkerbund als letzte Instanz . Das
Ziel dieser ganzen Politik ist die Sicherung des Friedens für uns
und die andern . (Lebhafter Beifall bei den Ministeriellen .)

Im weiteren Verlauf der politischen Aussprache erklärte der
ständige Unterftaatssekretär des Auswärtigen , die Frage der Räu¬
mung des Rheinlandes soi in Genf bei der letzten Völkerbundsrats¬
tagung nicht aufgeworfen worden. Die britische Regierung glaube
nicht , daß es einen Zweck hätte , diese Frage jetzt zu erörtern . Seit
Dezember 1926 sei eine beträchtliche Herabsetzung der Besatzungs-
truvven im Rheinland « erfolgt . Die britische Regierung sei aller¬
dings der Auffassung, daß diese Verminderug nicht weit genug
durchgeführt worden sei und nicht so weit , wie in der Entschließung
der Botschafterkonferenz beabsichtigt worden war . Die englische
Regierung werde weiterhin dafür eintreten , daß die baldige Erfül¬
lung jener Erwartungen zustande kommt , die durch die Entschließung
der Botschafterkonferenz angeregt worden sind.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
I

Amsterdam . 100 gl .
Italien . 100 L.
London . 1 Psd.
Ncwhork . 1 Doll.
Baris . 100 Fr .
Prag . . « . 100 Sr .
Schweiz . . ► . 100Fr .
Spanien . 100 Pes.
f-toclholm . 100$tr.

äicn . 100 Schilling

8. Juli
Geld Brie>

168.80
22.85
20.467
4.2155
16.505
12.483
81 .145
71.53

112 .84
58.33

169.24
20.99
20 507
4.2235
16546
12.513
81 .305
71 .67

113.06
59.46

11 . Juli
Geld

168 .86
2285
20.462

4.214
16.495
12.492
81235
72 .03

j! 112 83
!i 59.33

Brie ,
169.20
22.99
20.602

4.222
16.535
12.512
81 .295
72 17

113.05
59.45

Briefkasten der Redaktion
K. V . Zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft bei der ®i’

gcstelltenversicherung sind in den ersten 10 Jahren 8 Beitrags ^nats ) marken notwendig , nachher 4 Beitragsmarken . Bei der 3*'
validcnversicherung sind jährlich mindestens 10 Beitrags ( wochen )!
marken erforderlich. ,

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette) : Die Teresina . 7 .4S Uhr.
Palast - Lichtsviele : Eifersucht; Der Tänzer meiner Frau .
Bad . Konservatorium für Musik : Kleiner Festhallesaal Prüfung !

konzert , 8 Uhr.
Kolofieumsgarten : Konzert. 8 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: „Lieb mich' und die Welt ist mein" ;

Insel der . Träume ".
Residenz -Lichtspiele: Die keusche Susanne . Trianon -Wochenschau . .Wcltkino : Der Cowboy — König der kalifornischen Berge . 23*''

Programm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wilderer ; Ein Sundeleben .

Ä 4Ä . Vereinsanzeiger WA 3#’
Vergnügiingsanzeigev finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden P*

Rekkamereilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Gesangverein „Gleichheit". Freitags und Dienstags Pun^
8 Uhr bis auf weiteres Singstunde . Es ist Pflicht der Säns ^
die Proben pünktlich zu besuchen . (5657) Der Vorstand

Sängerbund Vorwärts . Heute abend 8 Uhr Eesamtvrobe >'
der „Walhalla "

, Augartenstraße , Freitag im Vereinslokal Ern »?
wald . Vollzähliges Erscheinen aller Sänger unbedingt notwend^

V
ThesiedaNe»«; ® <otg LchipslI » o presigesehllche Bmntroottung : ütrtlht . volkrwirlschosi, fl*1
lchafl- kimpf-, pmlelaochilchte ». GewettschofMche«. Au« aller we », kehl « Nachrichten Herin »' !
« a d «I ; Freistaat Baden . Frauendeilage . Gemeindepelitit , 20» Mitteldaden . Klein« badisch« Ghr«̂
All» der Stadt Durlach, Theater und Musik. Kunst und wissen. Gericht«,eitnng . MarN und 5 --"
Hermann Winter ; Spart und Spiel, SasiaNstische» Zllllgoolk. Heimat »ud wandern . S»̂
Kundschau, Genoff-nschaft- dewegung , « arl - ruher Chronik , » rieskasien Joses Cisei « » WW
" »rMch für de» Anzeigenteil Gustav Kr » ,er » Sllmllich « wohnhaft I» » arl «r «>'
in Boden o Druck und Berlogr Derlaardruckere ! Bolkvfreund G. m. b. 6 . ft arl «r **

Resi“Llctiispleie 1
nur noch 3 Tage !

Der schönste aller
Operettenfilme
der heitere Saisonschlager
das Tollste vom Tollen

Die Keusche
Susanne!

oehetmnisse einer schönen Sünderin
Nach der gleichnamigen Operette von

Jean Gilbert in 6 Akten

Der schnapsund die verdammte Liebe
Komödie

5728 Die Wüste am meer
Von Vogelzug und Falknerei

Nach dem Roman „Jans Heimweh “
von Selma Lagerlöt

Von der Zensur für Erziehung und
Unterricht als künstlerisch anerkann ^

Trianon -Wochenschau
Qooidenz-
nöol LlchtsDieie 1

Frauenarbeitsschule
Gewerbliche Unterrichtsanstalt mit Internat .

Karlsruhe i . B ., Gartenstraße 47 .
Eintritt am 12 . September 1027 .

Gründliche Ausbildung :
1. für den Beruf der Hausfrau in sämtliche «

Fächern der weiblichenHandarbeit , Zeichnenusw
2 in häuslichen ErwerbSbcrnfe « für Zimmer «

Mädchen , Kammerjungsern , hanswirtschastliche
Stützen und Wirtschafterinnen

8. in den Gewerben der Weißnäherei , des Sleider -
machenS und kunstgewerblichen Stickens.

Satzungen und Auskunft gegen Einsendung don
30 Pfg . durch die Anstaltsleitung . 5576
Bad.FrauenverelnvomRotenKreuz , Karlsruhe

(Landesvorstand .)

Bekannte Firma sucht
gegen hohe Provision

Vertreter
der bei der Wirtekund-
schast gut cingesührt
ist. Es wollen sich nur
arbeitsfreud ., tüchtige
Herren melden unter
Nr . 2731 an das Volks-

sreundbüro .

Deutscher
Schäfechund
2 >/z jährig, vorzüglicher
Wächter, sitbergr ., Stamm¬
baum vorhanden , preis -
ioert z« verkaufen .
Krauß , Uhiandstr. 31 1L

Frack -, Smoking -, Geh¬
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

gesetz
S . Aufhänser u. El. Nörpcl
Organisationspreis 3.50
BuchhändlerpreiS 5.—
Bei 10 Expl. nur 8 .-

Die gesetzt . Regeln«
der Arbeitszeit nac
dem Stand v. 1 . Mai
1927 m . Erläuterung,
Im Austrag des A .D .G B.

herausgegeben von
Th . Leipart u. El . Nörpel.
Organisationspreis 40 Pfg.
Ladenpreis . . . 80 ,

empfiehlt

Bolksbuchhandlungj
Karlsruhe

Waldstr . 28 — Tel . 702 2

Mostpreffe
zu kaufen gesucht. Off.
unter H. T . an das Solls »
sreundbüro erbeten.

iat alle deutschen Hausfrauen

Die Quelle unsäglichenÄrgers, die
Ursache vieler verschmierter , oft
sogar verletzter Hände wurde be¬
seitigt durch eine überragende Er¬
findung , den
PI IO - Dosen • Oeff net .
Dieser praktische , patentierte
Oeffner ermöglicht es , durch ein¬
faches Drehen am Griff jede Pilo-
Dose im Nu zu öffnen und bereitet
somit allen Unannehmlichkeiten
beim Schuheputzen ein Ende. *
jede kluge Hausfrau kauft deshalb
heute nur noch

mit dem patentierter ? Öffner

ZUCKER
zur Einmachzeit j

IfjvSfriftaffätttfer ]
Pfund Pfennig

Grietzzucker
Pfund Pfennig

frei 2730

Bucherer
Neu eröffnet:

SlkeMarkanifen'ü .Kronenstr .

81. 3aUobs-3alsam
„Echte“ zu Mk. 3.-

von Apoth . C . Trautmann Basel . Hausmittel
erstenRangesfür alle wundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine,Brand,Hautleiden , Flech¬
ten . Wolf . Sonnenstiche . Nachahmungenznrflcfcwelsen . ln den Apotheken zu haben .

r

Dnilkarbeilenaller Art liefert schnell di«
VerlagSdrnckerei

Volks freund K . in . b . tz.

Arbeilerivohlfahrt Karlsruhe.
Donnerstag 1* . Juli , abends 8 Nhr , im

„ BolkshaaS ", Schützenstraße 16

Außerordentliche
General-Versammlung .

Tagesordnung : 5661
1 . Statutenänderung. 2. Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder hierzu freundltchst
ein und ersuchen um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen._ Der Vorstand .

Markenräder für 15 Mark
Anzahla . ii . nied. Woch - od. Monatsraten erhalten
Sie zu konkurrenzlos billigem Preis bei E . Fabrv ,
Mew.-Meister. RüLvarretnrabe 92. 5606

Von der Reise zurück

J . Eckert
staatl . gepr . Dentist

Hebelstraße 13 Telephon 2910

,’f
61

I Ms - SchauspieiB Oeiigheim 1
1 - -- . —. — 1
SS Samstag , 10 .Juli , nachmittags 2Uhr SS

1 *
sonflerautliilirBna des Teil I

I;
Spielzüge wie an Sonntagen ° I

M Schülersitzplätze in der Mitte 1 Mark , äs“■ auf der Seite und Hinten 60 Pfg . An- s
meldungen wollen sofort an d . Theater - 8
kasse Oetigheim gerichtet werden . ^

?////////////////////// ^^̂^

ArbettK ! Werbet für Euere Zeitung !

IVllhrend meines

ca

Jubiläumsverkaufs
gewähre , trotzdem ich die Preise bedeutend reduziert habe ,auf sämtliche

Damenkleiderstoffe / Herrenkleiderstoffe
Weiß- , Halb- , und Rein-Leinen / Weiße
und bunte Bettdamaste / Weiß Haustuch

Cretonne / Matratzendrelle / Bett¬
barchente / Bettfedern / Schlafdecken

Kamelhaardecken

10 °
|. Rabatt

ArthurBaer , Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen Kirche .

Verkanfsriinme nur eine Treppe hoch . 2729

Operette im Konzerthaui
Heute 7j/4 Uhr , znm letzten Male 11

Die Teresina
Karten bei : Müller, Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., BrunD®fJ
Kaiserallee . Verkehrsverein Kathaus , Konzerthauskasse und

phonisch (7260 ) zu Mk. 1.50—5 .50 — Morgen < Her OrloW .

Mittwoch , den 13 , Jnll , nachmitt , von t - S '/i Uhr :
Konzert der Polizeikapelle

Die beste «w,

Daueiwäsche
kaufen Sie billigst ini
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäst
AndreasWeinigjr.
Karlsruhe . Kaiscrsti .40

aller Art liefert ra6
und billig !

Verlagsdrucke *®*,
Volkslrennd G.lO ^ . |
Waldstr . 28, Tel. 70^

5a12 7

DasbilligsteWaschmittel ist
das / welches am gründlich- !
sten reinigt und die Wäsche
am meisten

^ schont : also
SUMA

„Sualicht 4 * Mannheim
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